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Ühe1· die Nervation der Bliitter de1· Papilionaceen. 

Von dem c. M.,, Dr. C, v. Ettingshansen. 

(Mit XXII Tafeln.) 

Vorliegende Abhandlung schliesst sich der im XII. Bande der 
Sitzungsberichte der mathematisch-naturw. Classe, pag. 138, ent­
haltenen: ,,über die Nervation der Blätter der Euphorbiaceen" als 

i 
_weiterer Beitrag zur Kenntniss der Nervationsformen des Gewächs-
reiches unmittelbar an. Sie befasst sich mit den Blättern der um­
fangreichen Ordnung der Papilionaceen und zwar vorzugsweise mit 
solchen Typen, welche zu den aus der Vorwelt erhaltenen Resten 
dieser Ordnung in näherer Verwandtschaft stehen. Die Methode der 
Behandlung des Stoffes und die Ausführung des beschreibenden Thei­
les sind im Wesentlichen genau jene geblieben, wie sie in der eben 
citirten Abhandlung vorliegen. Ich erlaube mir jedoch ausdrücklich 
hervorzuheben, dass wenn auch diese Arbeiten die Tendenz verfolgen, 
Merkmale aufzufinden, nach welchen man einzelne Arten durch die 
Blätter allein mit Sicherheit unterscheiden kann, ihre Aufgabe keines­
wegs als im Gebiete der Charaktel'istik oder der Systematik liegend 



Über die Nervation der Blätter der Pa11ilionaceen. 601 

betrachtet werden darf. Vielmehr finden selbe- ihre eigentliche wis­
senschaftliche Rechtfertigung darin, dass sie Vorstellungen und 
Begriffe von solchen naturhistorischen Eigenschaften der Pflanzen -
die der Nervation der Blätter nämlich - schaffen, welche bisher zum 
Sc.baden der Naturgeschichte des Pflanzenreiches gänzlich unberück­
sichtigt geblieben sind. Diese Aufgabe gehört aber ausschliesslich 
in den Bereich der Terminologie. 

Die beigegebenen Tafeln sind durch den Naturselbstdruck dar­
gestellt. Die Schnelligkeit und die W ohlfeilheit dei· Ausführung dei· 
genauesten Abbildungen 1) welche nur genannte Druckmethode mög­
lich macht, werden die für die Sitzungsberichte ungewöhnlich grosse 
Zahl derselben hinlänglich entschuldigen. 

Üb~rsicht der Nervationsformen. 

1. Vollkommene Randläufer. 
Secundiirnerven einfach, meist genähert, -geradlinig oder in sehr wenig 

gekrümmten Bogen dem Rande zulaufend , an welchem sie sogleich 
endigen. 

Tertiäre Nerven aus dem primären unter 80-90°, aus den secundären unter 
40-ä0° entspringend, querläufig; Netz derselben von länglichen Maschen 
gebildet. Macliaerium ferrugineum Pers. 

- - aus dem primären unter 80-90°, aus den secundären unter 90-fO0O 
entspringend, nicht querläufig; Netz derselben von rundlichen Maschen 
gebildet. Milletia caffra M e i s n. 

II. lJnvollkommene Randläufer. 
Die meisten der Seeundärnerven sind randläufig; mit diesen combiniren 

sich ästige, meist schling- oder bogenläufige. 
i. Untere Secundärnerven einfach, randläufig, obere ästig,-anastomosirend. 2. 
- - ästig, bogen- oder schlingläufig, obere einfach, randläufig. 3. . 
- - die einfachen randläufigen, unter Winkeln von 8!i-9ä0 entspringenden 

Sccundiirnerven sind unregelmässig mit gabelig-ästigen gemischt. 
Mirbelia rubiaef olia Sm. 

2. Die randläufigen Secundärnerven kaum um die Hälfte schwiicher als der an 
der Basis beiläufig ½ Millim. starke Mediannerv; obere Nerven netzläufig. 

Podolobi-um stauropltyllum Sieb. 

1) Um die otl wundervoll schön gelungene Darstellung der Blattnetze am Besten zu 
gewahren , muss mau sich bei Ansicht der Tafeln einer wenigstens acht- bis 
zehnmal vergrössernden Loupe bedienen. 
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_ Die randläufig·en Seeundärnerven um mehr als die Hälfte schwächer als der 
un der Basis beiläufig i Millim. starke l\1ediannerv; obere Nerven meist 
schlihgläufig. Podolobium frilobatum R. Br o w n. 

3. Auf jeder Seite nur i-2 randläufige Secundärnerven, welche in die haar­
spitzigen Zähne des Blattes übergehen; die übrigen einfach oder nur an der 
Spitze ästig, schlingläufig. Mirbelia dilatata R. Br o w n. 

__ 4---6 randläufige Secundärnerven auf jeder Seite; die übrigen an der 

Aussenseite ästig, bogenläufig. Mucuna pruriena D. C. 

III. Spitzläufer, 
Zwei oder mehrere untere Nerven laufen im Bogen zwischen dem l\littel­

nerv und dem Rande der Spitze des Blattes zu. 
Die spitzläufigen Se~undärnerven entspringen an der Basis der Blaltßiiche; Netz 

der Tertiärnerven aus grossen unregehnüssigcn und vielcekigen Maschen, 
das der quaternären aus kleinen, im Umrisse rundlichen Maschen bestehend. 

Daviesia cordata Sm i t h. 
- - entspringen über der Basis der Blattfläche; Netz der tertiären Nerven aus 

kleineren, im-Umrisse rundlichen Maschen bestehend; quaternäres Netz 
fehlend. Jl,lirbelia grandiflora Ai t. 

IV. Bogenläufer. 
Secundärnerven verhältnissmässig vielmal stärker als die tertiären, in 

einem Bogen dem Rande zulaufend, um erst da mit den zunächst lie­
genden oberen Nerven zu anastomosiren; in meist grösseren Abständen 
von einander entspringend. 

t. Tertiäre Nerven aus den secundären an der Aussenseite unter spitzen, an der 
Innenseite unter stumpfen Winkeln entspringend. 2. 

- - zu beiden Seiten der secundären Nerven unter Winkeln von 90° ent­
springend. 3. 

- - an der Innen- und Aussenseite der Secundärnerven unter spitzen Winkeln 
abgehend. Hecastopl,yllwm Brownii P e r s. 

2. Seeundärnerven aus dem primären unter Winkeln von 30-4äO entspringend; 
mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung zur Länge des primären 1fs. 

Collaea peduncularis Ben th. 
- ~ unter Winkeln von 50-6li0 entspringend; mittlere Verhältnisszahl ihrer 

Entfernung 1ft0 ; tertiäre Nerven meist netz-, selten querläufig. 

Collaea glaucescens B e n t h. 
-- - stark bogig, unter Winkeln von ä0-6!;0 entspringend; mittlere Verhält­

nisszahl ihrer Entfernung zur Länge des primären 1/s; Tertiärnerven meist 
querläufig; Netz der quaternärenßerven äusserst feiu, rundmaschig. 

Ceutrolobium robustmn 1\1 a r t. 
- -_wenig bogig unter Winkeln von ä0-60° entspringend; mittlere Verhiilt­

msszahl der Entfernung zur Länge des primären tt ; tertiäre Nerven 
genähert, quer- und netzläufig. Ormosia 9coccinea Jacks. 

- - unregelmässig unter verschiedenen spitzen Winkeln entspringend; mittlere 
VerhältnisszahlihrerEntfernung zur Länge des primären %; tertiäre Nerven 
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spärlich, meist netzläufig; Blättchen ungleichseilig-lünglich, ei-lanzett­
förmig, lederartig, an der Basis sehr schief, nach der Spitze verschm!ilert. 

Hymenaea-Arten. 
- Secundärnerven unter Winkeln von 4ö-öö0 entspringend; mittlere Verhält­

nisszahl ihrer Entfernung zur Länge des primiiren 1fo; tertiäre Nerven 
sehr fein, aus dem primären sowohl unter rechtem als unter spitzem 
Winkel abgehend, durchaus netzläufig; Blättchen ei-lanzett-förmig oder 
elliptisch, stumpflich, lederartig. Collaea scarlatina M a r t. 

3. Tertiärnerven oft querläufig, stark hervortretend; Abgangswinkel der Secun­
därnerven vom primären 4ö-60°; mittlere Verhiiltnisszahl ihrer Distan­
zen 1/ 5 ; Blättchen eiförmig oder länglich, am Rande wellig, nacl1 der Spitze 
etwas verschmiilert. Kennedya rubicunda V e n t. 

- - meist querläufig, ziemlich hervortretend; Abgangswinkel der Secundiir­
nerven vom primären 30-40°; mittlere Verhiiltnisszahl ihrer Distanzen % ; 
Blättchen rundlich-rhombenförmig, an beiden Enden stumpf. 

Butea frondosa R o x b. 
- - durchaus netz läufig, Netz derselben ziemlich hervortretend; Abgangs­

winkel der Secundärne!'Ven vom primären öö-65°; mittlere Verhliltnisszahl 
ihrer Entfernung % ; quaternäres Netz wenig entwickelt, oft gänzlich feh­
lend; Blättchen länglich-elliptisch oder ei-lanzettlich. 

Collaea Neesii B enth. 
- durchaus netzläufig, 1".etz derselben ziemlich hervortretend; Abgangs­
winkel der Secundärnerven vom primären 60-70°; mittlere Verhiiltnisszahl 
ihrer Distanzen % ; Netz der quaternären Nerven vollkommen entwickelt, 
fein, rundmaschig; Blättchen eiförmig. Bionia coriacea Ben t h. 

- - durchaus netzläufig, Netz derselben grossmaschig, wenig hervortretend; 
Secundärnerven stark bogig, Abgangswinkel derselben ö0- 60°; mittlere 
Verhältnisszahl ihrer Distanzen 1/ 7 ; Netz der quaternären Nerven vollkom•• 
men entwickelt, sehr . fein, rundmaschig; Blättchen eiförmig, an der Basis 
auffalle.nd schief. Dioclea lasiocarpa M a r t. 

- - durchaus netzläufig, Netz derselben aus lockeren, kaum deutlich ent­
wickelten Maschen bestehend; Secundärnerven wenig bogig, ziemlich stark 
hervortretend, Abgangswinkel derselben ö0-60°, mittlere Verhiiltnisszahl 
ihrer Entfernung 1/g; Netz de1\ quaternären Nerven vollkommen entwickelt, 
sehr zart, rundmaschig; Blättchen breit-eiförmig oder rundlich, an der 
Basis fast herzförmig. Dioclea violacea M a r t. 

V. Vollkommene Schlingläufer. 
Secundärnerven verhältnissmässig nur unbedeutend stärker als das tertiäre 

Netz, meist ziemlich entfernt, unter wenig spitzen Winkeln entsprin­
gend und fast geradlinig oder im schwachen Bogen oft nur bis zur 
Mitte der Blattbälfte oder wenig über dieselbe hinaus verlaufend, mit 
beiden zunächst liegenden gleichnamigen Nerven Schlingen bildend, 
aus deren dem Blattrande zugekehrten Seite Tertiiirnerven oder 
stärkere Netznerven abgehen; die Schlingen treten sehr hervor und 
erscheinen so stark wie die Secundärnerven an ihrem Ursprunge. 
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1. Schlingenbildende Ästchen unter stumpfen Winkeln divergirend; Schlingen­
bogen fast paralfol zum Blattrande stehend, meist lang uncl wenig gekrümmt. 2. 

- - unter spitzen Winkeln divergirend; Schlingenbogen schief zum Rande 
gestellt, meist sehr kurz und stark gekrümmt. 1 i. 

2. Die Mittelaxe der ganzen Schlinge schneidet den prim1iren Nerven unter 90° 
oder unter einem stumpfen Winkel; Secundärnerven unter 80-90° ent­

springend. 3. 
- - Die Mittelaxe der Schlinge schneidet den primären Nerven unter einem 

spitzen Winkel. 4. 
3, Secundärnerven stark hervortretend, mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung 

zur Länge des primären 1; 6 ; Tertiärnerven meist ( die unteren fast durch­
gehends) aus den secundären unter spitzen Winkeln entspringend und 
dann oft querläufig, ziemlich stark ausgeprägt; quatern1ires Netz locker, 
hervortretend, vorwaltend aus quadratischen Maschen gebildet. 

Cliorozema cordatum Lind 1. · 

- . - stark hervortretend, mittlere Verhältnisszahl ihrer ·Entfernung 1/ 4; Tertiär­
nerven durchaus unter rechtem Winkel entspringend, ziemlich stark aus­
geprägt, sehr selten querläufig; quaternäres Netz fein, wenig entwickelt. 

Platylobium formosum Sm i t h. 
- - fast haarfein, ungleich entfernt, mittlere Verhältnisszahl der Distanzen 1 / 5 ; 

Tertiärnerven meist unter rechtem Winkel entspringend, wenig entwickelt, 
netzläufig; quaternäres Netz sehr ausgebildet, zart, rundmaschig. 

Plagiolobium clwrozemaefolium S w e et. 
- haarfein, mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung ½o; Tertiärnerven 
durchgehends unter rechtem Winkel entspringend, netzläufig. 

Hovea venulosa C 1111 n h. 

4. Mittlere Verhältnisszahl der Entfernung der Secundärnerven zur Länge des 
primären zwischen 1; 25 und 1/i2 (Secundärnerven genähert; die absolute 
Entfernung betrügt oft weniger als ä Mill im.). ä. 

- - Mittlere Verhältnisszahl der Entfernung der Secundärnerven zur Länge 
des primären zwischen % und 1/,. (die absolute Distanz derselben beträgt 
meist über ä Millim.). 6. 

ä. Secundärnerven aus dem primären unter Winkeln von 60-700 entspringend, 
mittlere Verbältnisszahl ihrer Distanzen 1/ 15 ; Tertiärnerven haarfein, netz­
läufig, kaum hervortretend; Blatt einfach, iänglich- oder lineallanzettlich 
an der Basis verschmälert. Callistachys parviffora Ben t h. 

- - unter Winkeln von_ 70-8ä0 entspringend, mittlere Verhältnisszahl der 
Entfernung ½5 ; Tertiürnerven stark, hervortretend, oft querläufig; Blatt 
einfach, länglich-lanzettlich, an der Basis ausgerandet-herzförmig. 

Hardtenbergia monopliylla Ben t h. 
- - unter Winkeln von ää-6ä0 entspringend, mittlere Verhiiltnisszahl der 

Entfernung 1/i2 ; Tertiürnerven ziemlich hervortretend, netzlüufig; Blatt 
gefiedert, Blättchen eiförmig. Leptolobilt'm elegans V o-g. 

6. Tertiiirnerven aus dem primären unter Winkeln von 8!>-90° entspringend, den 
. seeund1lren nicht parallel. 7. 
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- Tertiiirnerven aus dem primiiren unter spitr.eren Winkeln entspringend; mit 
den secundären parallellaufend. 8. 

7. Secundärnerven unter \Vinkeln von 60-76°, die untersten oft unter spitzeren 
entspringend, stark, hervortretend, mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung 
zur Länge des primären '/5 ; Tertiärnerven ein gedrängt-maschiges, hervor­
tretendes Netz bildend; quaternäres Netz kaum entwickelt; Blatt einfach 
eiförmig. Lalage ornata Lind I. 

- - unter Winkeln von 60-7ä0 entspringend, stark hervortretend; mittlere 
Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1/ 7 ; Tertiärnerven ein mehr lockeres, her­
vortretendes Netz darstellend; quaternäres Netz wenig entwickelt; Blatt 
einfach, ei-Ianzettlich. Platylobium parviflorum Sm i t h. 

- - unter Winkeln von ä0-60° entspringend, fein, wenig hervortretend, 
mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung % ; Tertiärnerven em unregel­
mässiges, lockeres, feinmaschiges Netz bildend; quaterniires Netz ziemlich 
en'twickelt, sehr fein; Blatt einfach, ei-Ianzettlich, fast rhombisch. 

Hovea Celsii Bon p I. 

- - unter Winkeln von 70-80° entspringend, gerade, haarfein , mittlere Ver­
hältnisszahl ihrer Entfernung 1/ 5 ; Tertiäroerven ein sehr feines, aus grossen 
unregelmässigen Maschen bestehendes Netz darstellend; quaternäres Netz 
sehr ausgebildet, äusserst zartmaschig; Blatt gefiedert, Blättchen eiförmig. 

Pterocarpus australis E n dl. 

- - unter Winkeln von 60-70° entspringend, hervortretend, bogig, mittlere 
Verhältnisszahl ihrer Entfernung % ; Tertiärnerven ein ausgebildetes, stark 
ausgeprägtes, aus gedrängten im Umrisse rundlichen Maschen hestehendes 
Netz darstellend; quaternäres Netz wenig entwickelt; Blatt gefiedert, 
Blättchen elliptisch. Leptolobium tomentellum .[>oh 1. 

- - unter Winkeln von 70-80° entspringend, fast haarfein, jedoch ziemlich 
hervortretend, gerade, mittlere Verhältnisszahl der Entfernung 1/s; secundäre 
Schlingen ansehnlich, oft bis !, Millim. vom Rande abstehend ; tertiäre 
Schlingen ziemlich gross, deutlich hervortretend; tertiäres Netz wenig, 
quaternäres mächtig entwickelt, Maschen ansehnlich, gleichförmig; Blatt 
gefiedert, BHlttchen eiförmig, mit lang vorgezogener Spitze. 

Humboldtia laurif olia. V a h I. 
- - unter Winkeln von 6ä-7ä0 entspringend, ziemlich hervortretend, mittlere 

Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1/,.; Te1;tiärnerven oft querläufig, ein 
lockeres hervortretendes Netz darstellend; Blatt gefiedert, Blättchen klein, 
rundlich-eiförmig. Cassia ovalifolia Po h I. 

- - unter Winkeln von ä6-6ä0 entspringend, haarfein, mittlere Verhältniss­
zahl ihrer Entfernung 1/ 6 ; Tertiärnerven oft querläufig, ein lockeres, 
unregelmässiges Netz bildend; Blatt gefiedert, Blättejlen klein, eiförmig. 

Cassia indecora H. B. K. 
8. Schlingen der secundären Nerven an ihrer Aussenseite von einer Kette grosscr 

und hervortretender Tertiärschlingen eingefasst. 9. 
- - Die an der Aussenseite der secundiiren Schlingen sichtbaren tertiären 

sind klein, nicht hervortretend und meist unvollkommen entwickelt. iO. 
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9. Secundlirnerven unter Winkeln von öö-6ä0 entspringend, sehr stark hervor­
tretend, meist gerade; Netz der Tertiärnerven deutlich ausgeprägt, in das 
der starken quaternären Nerven allmählich übergehend. 

Leptolobium tomentosum Po h 1. 
- unter Winkeln von ö0-606 entspringend, hervortretend, meist unregel­

müssig bogig; Netz der Tertiärnerven deutlich ausgeprägt und hervor­
tretend, von dem äusserst feinen, rundmaschigen Netze der quaternären 
scharf geschieden. " Cynometra cauli-flora Linn. 

- - unter Winkeln von 70-80° entspringend, fast haarfein. 
Humboldtia laurifolia V a h 1. 

10, Mittlere Verhältnisszahl der Entfernung der secundären Nerven zur Llinge 
des primären 1; 8, absolute Distanz 7-11 Mill im.; das lockere grossmaschige 
tertiäre Netz in das feine hervortretende quaternäre unvermerkt übergehend. 

Callistachys lanceolata Vent. 
- - Verhältnisszahl der Entfernung der Secundärnerven 1/ 7 , absolute Distanz 

ö-7 Millim.; tertiäres Netz fast gänzlich fehlend, quaternäres stark ent-
wickelt, hervortretend. Podolobium scandens De Ca n d. 

- - Verhältnisszahl der Entfernung der Secundärnerven 1/ 6 , absolute Distanz 
3-ö Millim.; tertiäres Netz kaum entwickelt, quaternäres fehlend. 

Pultenaea clapltnoides Sm i th. 
- - Verhältnisszahl der Entfernung der Secundärnerven 1 , absolute Distau 

3-ö Millim.; tertiäres Netz kaum deutlich, quaternäres stark- entwickelt, 
hervortretend. Gastrolobittm Brownii M e i s n. 

- - Verh1iltnissznhl der Entfernung der Secundärnerven 1/,., absolute Distanr. 
ä-8 Millim.; tertiäres Netz locker, von dem wenig entwickelten quater-
nären nicht scharf geschieden. Leptolobium bijugum V o g. 

- - Verhältnissznhl der Entfernung der Secundärnerven 1/ 6 , absolute Distanz 
9-14 Millim.; tertiäres Netz fein, aus lockeren unregelmässigen Maschea 
bestehend, vom sehr feinen rundmaschigen quaternären ziemlich scharf 
geschieden. Leptolobium nite11, V o g. 

11. Secundärnerven sehr genähert, etwas bogig, mittlere Verhältnissr.ahl der 
Distanz zwischen 1ft. und 1/ 25 ; Schlingen vorgezogen, spitz. i2. 

- - meist gerade, mittlereVerhältnisszahl ihrer Entfernung zwischen 1fs und 1/11; 

Schlingen kaum vorgezogen, stumpf. 13. 
12. Secundärnerven haarfein, mittlere Verhältnisszahl der Entfernung 1/ 95 ; 

tertiäres Netz kaum entwickelt. Callisemaea grandi-flora Ben th. 
- - ziemlich hervortretend, mittlere Verhältnisszahl ½o; tertiäres Netz eot­

wickelt, Maschen meist länglich, in das feine, spärliche quaternire über-
gehend. Platypodium viride Vog. 

13. Secundär- und Tertiärnerven stark ausgeprägt; an der Ausse111eite 
der Secundärschlingen entspringen grosse und hervortretende Tertiir­
schlingen. 14. 

- - Secundär- und Tertiärnerven schwach, oft haarfein; die an der Aussea­
seite der Secundärschlingen hervorgehenden tertiären sind klein m 
unansehnlich. iö. 
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14. Untere Secundärnerven unter nahe ' rechtem, obere untel' Winkeln von 
65-80° entspringend, mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung %, 

Platylobium cordatum Sm i t h. 
- - Untere Secundärnerven unter nahe rechtem, obere unter Winkeln von 

50-60° entspringend, mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung %, 
Hardtenbergia cordata B e n t h. 

- - Alle Secundärnerven unter Winkeln zwischen 60° und 70° entspringend, 
mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung%, 

Leptolobium dasycarpum V o g. 
15. Secundärnerven unter Winkeln von 50-60° entspringend, mittlere Ver­

hältnisszahl ihrer Entfernung 1/w absolute Entfernung 5-8 Mill im.; tertiäres 
Netz wenig entwickelt, in das ziemlich hervortretende quaternäre allmählich 
übergehend. Callistachys ovata Sims. 

- - unter Winkeln von 30-40° entspringend, mittlere Verhältnisszahl ihrer 
Entfernung 1 / 6 , absolute Entfernung 9-14 Mill im.; Secundärschlingen lang; 
tertiäres Netz wenig entwickelt, in das feine rundmaschige quaternäre 
allmählich übergehend. Gastrolobium praemorsum M e i s n. 

- - unter Winkeln von 40-50° entspringend, mittlere Verhältnisszahl ihrer 
Entfernung 1/s, absolute Distanz 2-4 Millim. ; Secundärschlingen sehr 
kurz; tertiäres Netz wenig entwickelt, vom feinen rundmaschigen quater-
nären kaum geschieden. Gastrolobium bilobum R. Brown. 

- - unter verschieden spitzen Winkeln entspringend, mittlere Verhältnisszahl 
· ihrer Entfernung %, absolute Distanz 4-7 Millim.; tertiäres Netz kaum, 
quaternäres vollkommen entwickelt, feinmaschig. 

Gastrolobium daplmoides M e i s n. 

- - unter Winkeln von ö0-60° entspringend; mittlere Ver4ältnisszahl ihrer 
Entfernung %, absolute Distanz ö-iO Millim.; tertiäres Netz vom wenig 
entwickelten, sehr feinen quaternären ziemlich scharf geschieden. 

Zicliya coccinea Ben th. 
- - unter Winkeln von 40-ö0° entspringend, mittlere Verhältnisszahl ihrer 

Entfernung %-% , absolute Distanz 5-9 Millim., tertiäres Netz wenig 
hervortretend, jedoch vom sehr fein ausgebildeten quaternären ziemlich 
scharf geschieden. Machaerium erianthum Ben t h. 

- - unter Winkeln von 45-öä0 entspringend, mittlere Verhältnisszabl ihrer 
Entfernung 1/Q, absolute Distanz 2-ö ·Millim.; tertiäres Netz stark hervor­
tretend, in das spärliche quaternäre unmerklich übergehend. 

Leptolobium leiocarpum V o g. 
- - Die untersten Secundärnerven unter Winkeln von 20-30°, die oberen 

unter Winkeln von 40-!>0° entspringend, mittlere Verhältnisszahl ihrer 
Entfernung %, absolute Distanz 3 -6 Millim.; tertiäres Netz stark hervor-
tretend, quaternäres fehlend. Cassia Candolleana V o g. 

- - Alle Secundärnerven unter Winkeln von 60-70° entspringend, mittlere 
Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1/ 10 , absolute Distanz 6- 1l Millm.; 
tertiäres Netz locker, ziemlich hervortretend, in das quaternäre allmählich 
übergehend. Cassia splendita V o g. 

Sitzb. d. malhem.-natu1·w. Cl. XII. ßd, IV. Hft. 40 



608 E t t i n g s h a u s e 11 . 

VI, llnvollkommene Schllngliinfer. 

Secundärnerven oft verhältnissmässig unbedeutend stärker als das ter­
tiäre Netz, meist unter wenig spitzen Winkeln entspringend und fast 
geradlinig oder im schwachen Bogen verlaufend, mit beiden zunächst 
liegenden gleichnamigen N~rven schwache kaum hervortretende 
Schlingen bildend. 

1. Mittlere Verhältnisszahl der Entfernung der Secundärnerven zur Länge des 
primären zwischen % und 1/~; Maximum der absoluten Distanz derselben 
zwischen 6 und 1ä l\lillim. 2. 

- - Entfernung der Secundärnerven zwischen 1/ 10 und 1/ 8 ; Maximum ihrer 
absoluten Distanz zwischen 3 und 1ä Millim. 6. 

- - Entfernung der Secundärnerven zwischen 1/ 10 und ½5 ; Maximum ihrer 
absoluten Distanz zwischen i und !i Millim. 9. 

2. Secundärnerven unter Winkeln von 70-S!i0 abgehend, fast geradlinig oder 
nur schwach bogig. 3. 

- - unter Winkeln von 4ä-6!i0 abgehend, meist bogig. 4. 
- - die untersten Secundärnerven sind grundständig, nach aussen ästig und 

entspringen unter Winkeln von 30-!i0°, die übrigen unter !i!i-70°. !i. 
3. Mittlere Verhältnisszahl der Entfernung der Secundärnerven 1/~; tertiäre 

Nerven oft querläufig. Brachysema.praemorsum Meisn. 
- - der Entfernung der Secundärnerven % ; tertiäre Nerven spärlich, kaum 

hervortretend, nur netzläufig. Bracl,ysema latifolium R. Br o w n. 
4. Primärnerv stark, nach der Spitze wenig verschmälert; Abgangswinkel der 

Secundärnerven 40-!iä0, mittlere Verhältnisszahl ihrer Distanzen 1f.; ter­
tiäre Nerven aus dem primären und den secundären unter rechtem Winkel 
entspringend, hervortretend, meist netz-, selten querläufig. 

Kennedya arenaria B e n t h. 
- - schwach, nach der Spitze zur Haardünne verfeill,llrt; Abgangswinkel 

der Secundärnerven 4!i-!i!i0, mittlere Verhältnisszahl der Distanzen 1f.; 
tertiäre Nerven vom primären unter rechtem, von den secundären unter 
wenig spitzen Winkeln abgehend, quer- und netzläufig, kaum hervortretend. 

· - Kennedya arabica Hochs t. et St eud. 
- - wenig verschmälert; Abgangswinkel der Secundärne'rven 40-!i0°, mitt­

lere Verhältnisszahl der Distanzen % ; tertiäre Nerven aus dem primären 
unter rechtem, aus den.secundären unter spitzen Winkeln entspringend, 
quer- und netzläufig, stark hervortretend. Zicl,.ya sericea Benth. 

- - wenig verfeinert; Abgangswinkel der Secundärnerven 40-!i0°, mittlere 
Verhältnisszahl der Distanzen 1; 6 ; tertiäre Nerven aus dem primären unter 
rechtem, aus den secundären unter spitzen Winkeln entspringend, netz-, 
seltener querläufig, wenig hervortretend. Dioclea argentea. 

- - wenig verfeinert; Abgangswinkel der Secundärnerven !i0-60°, mittlere 
Verhältnisszahl der Distanzen 1/ 6 ; tertiäre Nerven aus dem primären 
unter rechtem, aus den secundären unter wenig spitzen Winkeln ent­
springend, netzläufig, wenig hervortretend. 

Erythrina isopetala Lam. 
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....:_ Primärnerv nach der Spitze bis zur Haardünne verfeinert; Abgangswinkel 
der Secundärnerven !S!S-658, mittlere Verhältnisszahl ihre1· Distanzen 1fs; 
tertiäre Nerven aus dem primären und den secundären Nerven unter 
spitzen Winkeln entspringend, netzläufig, sehr fein und kaum hervor-
tretend. Erythrina coralloides De Ca n d. 

- - nach der Spitze fast zur Haardünne verfeinert; Abgangswinkel der un­
teren Secundärnerven 4O-ää0, der oberen 30-408 , mittlere Verhältniss­
zahl ihrer Distanzen 1/ 7 ; tertiäre Nerven aus dem primären und den secun­
dären unter spitzen Winkeln entspringend, netzläufig, schwach hervortretend 

Pterocarpus lndicus W i II d. 
- - nach der Spitze bis zur Haardünne verschmälert; Abgangswinkel der 

Secundärnerven !SO-6O8, mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1/ 7 ; 

tertiäre Nerven aus dem primären unter spitzen, aus den secundären unter 
verschieden spitzen und stumpfen Winkeln entspringend, netzläufig, wenig 
hervortretend. Hecastophyllum violaceum Ben t h. 

- - nach der Spitze allmählich fast bis zur Haardünne verschmälert; Ab­
gangswinkel der Secundärnerven !SO-6ä0, mittlere Verhältnisszahl ihrer 
Entfernung%; tertiäre Nerven sehr spärlich und fein, kaum deutlich ausge­
sprochen, unter verschieden spitzen Winkeln entspringend. 

Andira acuminata B e n t h. 
- - nach der Spitze allmählich verschmälert; Abgangswinkel der Secundär­

nerven !S!S-658 , mittlere Verhältnisszahl ihrer Distanzen 1/ 6 ; tertiäre 
Nerven zahlreich, hervortretend, aus dem primären und den secundären 
Nerven unter spitzen Winkeln entspringend. 

Pltellocladus laxiflorus Be n t h. 

- - haarfein; Abgangswinkel der Secundärnerven 3O-4!,0, mittlere Verhiilt­
nisszahl ihrer Entfernung ¼; tertiäre Nerven sehr spärlich, kaum hervor-
tretend. Cassia pachycalyx V o g. 

- - stark, nach der Spitze wenig verschmälert; Abgangswinkel der Secun­
därnerven 4ä-!Sä0, mittlere Verhältnisszahl ihrer Distanzen % ; tertiäre 
Nerven aus dem primären und den secundären unter rechtem Winkel ent-
springend, spärlich, wenig hervortretend. Cassia stipulacea Ai t. 

!S. Secundärnerven stark, hervortretend, gerade oder wenig bogig·, mittlere 
_ Verhältnisszahlihrer Distanzen 1/,,,; tertiäre Nerven zahlreicn, hervortretend. 

Erytlirina Humeana Spr. 

- - schwach, wenig hervortretend, bogig, mittlere Verhältnisszahl ihrer Distan­
zen 1/,; tertiiire Nerven sehr spärlich, kaum deutlich ausgesprochen. 

Dolichos ciliatus K I e i n. 

- - haarfein, mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung 11s; tertiäre Nerven 
sehr fein, wenig hervortretend. Dolichos lignosus Linn. 

6. Secundärnerven unter Winkeln von 3O-4ä0 entspringend, mächtig, gerade 
oder wenig bogig, mittlere Verhiiltnisszahl ihrer Distanzen%; tertiäre Nerven 
stark, aus dem primären und den secundären unter spitzen Winkeln ent­
springend, meist querläufig; quaternäres Netz sehr hervortretend. 

Collaea macrophylla B e n t h. 

40* 
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- Secundärneryen unter Winkeln von 30-4!>0 entspringend, gerade oder wenig 
bogig, -mittlere Verhältnisszahl ihrer Distanzen 1/ 8 ; tertiäre Nerven spär­
lich, sehr fein, kaum hervortretend, aus dem primären unter rechtem, 
aus den secundären unter spitzen Winkeln entspringend, netzläufig.; qua­
ternäres Netz sehr zart, kaum mit freiem Auge erkennbar. 

Sphinctolobium fforibundum V o g. 
- - unter Winkeln von 3!>-!>0° entspringend, gerade oder etwas hin- und 

hergebogen, mittlere Verhältnisszahl ihrer Distanzen %; tertiäre Nerven 
hervortretend, aus dem primären unter spitzen, aus den secundären unter 
rechtem und verschieden spitzen Winkeln entspringend, oft querläufig; 
quaternäres Netz sehr fein, rundmaschig. Cladrastis fotea. 

- - Die Secundärnerven der schmäleren Blatthälfte unter Winkeln von 30-!>0°, 
die der breiteren unter 60-70° entspringend, bogig. 7. 

- - Alle Secundlirnerven unter Winkeln von !i!J-80° entspringend, bogig. 8. 
7. Secundärnerven stark; tertiäres Netz hervortretend, netzläufig. 

Hymenaea splendita V o g. 
- - haarfein; tertiäres Netz sehr fein, vom quaternären kaum geschieden. 

Hymenaea stilbocarpa H a y n e. 
8. Primärnerv an der Spitze wenig verschmälert; Secundärnerven fast haar­

fein, mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1ft0 , absolute Distanz 
!i-8 Millim., Schlingen unvollkommen ausgesprochen; Tertiärnerven netz-
läufig, kaum hervortretend. Collaea velutina Ben t h. 

- - an der Spitze nur wenig verfeinert; Secundärnerven stark, mittlere Ver­
hältnisszahl ihrer Entfernung%, absolute Distanz derselben 6-12 l\lillim., 
Schlingen meist unvollkommen ausgesprochen; Tertiärnerven hervortre­
tend aus den secundären Nerven unter rechtem Winkel entspringend, 
quer- und netzläufig. Erythrina sp. 

- - an der Spitze nur wenig verschmälert; Secundärnerven fast haarfein, 
mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfer~ung 1/s, absolute Distanzen 4--10 
Millim., Schlingen vollständig; Tertiärnerven hervortretend, netzläufig. 

Machaerium secundiftorum l\l a rt. 

- - unter der Spitze bis zur Haardünne verfeinert; Secundärnerven fast 
haarfein, mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1/ 7, absolute Distanz 
10--;i!i ~Iillim., Schlingen vollständig; Tertiärnerven schwach hervortrete!'d, 
netzläufig. Hecastophyllum violaceum Ben th. 

- - an der Spitze nur wenig verschmälert; Secundärnerven fast haarfein, 
mitUere Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1/s, absolute Entfernung derselben 
6-10 Millim., Schlingen meist vollständig; Tertiärnerven sehr fein, kaum 
hervortretend, netzläufig. Sphinctolobium nitidum V o g. 

- - an der Spitze ziemlich verschmälert; Secundärnerven stark, mittlere 
Verhäl tnisszahl ihrer Entfernung 1/s, absolute Distanzen derselben 10-f5 
Millim. , Schlingen meist vollständig; Tertiärnerven hervortr~tend, aus d~n 
secundären erven unter ziemlich spitzen Winkeln eotsprmgend, meist 

neb:läufig; quaternäres etz hervortretend. 
A11di1·a surinamensis. 
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- Primärnerv mächtig, an der Spitze schnell verfeinert; Secundärnerven stark, 
mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung %, absolute Distanzen dersel­
ben 10-iä Millim., Schlingen meist vollständig; Tertiärnerven hervor­
tretend, aus den secundären unter spitzen Winkeln entspringend, quer­
und netzläulig; quaternäres Netz stark hervortretend aber wenig entwickelt. 

Andira stipulacea B e n th. 

- - an der Spitze bis zur Haardünne verfeinert; Secundär-nerven stark, 
mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1/g, absolute Distanz derselben 
6-10 Millim., Schlingen meist unvollständig; Tertiärnerven hervortretend, 
aus den seeundären unter spitzen Winkeln entspringend, netzläulig; qua­
ternäres Netz sehr fein, wenig hervortretend. 

Andira pauciflora B e n t h. 
- - nach der Spitze zu allmählich verfeinert; Secundärnerven stark, mittlere 

Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1/10, absolute Distanz ö-9 Millim., Schlin­
gen meist unvollständig; Tertiärnerven wenig hervortretend , aus den 
secundiiren unter spitzen Winkeln entspringend, quer- und netzläulig; qua­
ternäres Netz sehr fein, entwickelt, wenig hervortretend. 

Ormosia min~r V o g. 
- - stark, nach der Spitze kaum vei:,schmälert; Secundärnerven stark, mittlere 

Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1ft0 , absolute Distanz 2-4 Millim., 
Schlingen fast gänzlich fehlend; Tertiärnerven hervortretend, aus den 
secundären unter rechtem Winkel entspringend, meist querläulig; quater-
näres Netz nicht entwickelt. Cassia-Arten. 

- an der Spitze nur wenig verschmälert; Secundärnerven fein, mittlere 
Verhältnisszahl ihrer Entfernung 11, , absolute Distanz 6 -10 Millim., 
Schlingen unvollständig; Tertiärnerven aus den secundären unter spitzen 
Winkeln entspringend, netzläulig. Trioptolemaea glabra Ben t h. 

- - an der Spitze kaum verschmälert; Secundärnerven stark, mittlere Ver­
hältnisszahl ihrer Entfernung 1/g , absolute Distanz ö - iO Millim., 
Schlingen vollständig; Tertiärnerven aus den secundären unter rechtem 
und unter spitzen Winkeln entspri-ngend, netzläulig. 

Trioptolemaea latifolia Ben t h. 
- - an der Spitze bis zur Haardünne verschmälert; Secundärnerven haar­

fein, mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung %, absolute Distanz 3-8 
Millim., Schlingen meist vollständig; Tertiärnerven aus den secundären 
unter spitzen Winkeln entspringend, netzläulig, seltener querläufig. 

Pferocarpus santalinu, Linn. 
- - stark, nach der Spitze zu bis zur Haardünne verfeinert; Secundärnerven 

haarfein, mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1/ 10 , absolute Distanz 
4--7 Millim., Schlingen vollständig; Tertiärnerven fein, nicht hervortre-
tend; quaternäres Netz fehlend. Cassia arborescens Vill. 

- - fast haarfein, verschmälert; Secundärnerven haarfein, mittlere Verhält­
nisszahl ihrer Entfernung 1/ 8 , absolute Distanzen 2-4 l\lillim., Schlingen 
vollständig; Tertiärnerven nicht hervortretend; quaternäres Netz fehlend. 

Cas1tia magnifica M a r t, 
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Primärnerv ziemlich stark, an der Spitze bis zur Haardünne verfeinert; 
Secundärnerven haarfein, mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1;8, 

absolute Distanzen 4-6 Millim., Schlingen meist vollständig; Tertiärnerven 
äusserst fein, nicht hervortretend ; quaternäres Netz fehlend. 

Cassia clirysotricha C o II ad. 
9. Primärnerv au der Basis stark, nach der Spitze zu bis zur Haardünne 

verfeinert. 10. 
- - stark, nach der Spitze zu nur wenig verschmälert. 11. 
10. Secundärnerven unter Winkeln von ää-6!i0 entspringend, mittlere Ver-

hältnisszahl ihrer Entfernung 1/w Cassia planisiliqua L am. 
- - Secundärnerven unter Winkeln von 40-ä0° entspringend, mittlere Ver-

hältnisszahl ihrer Entfernung 1ft2• Cassia rami-flora V o g. 
U. Secundärnerven unter Winkeln von 80-90° entspringend. 12. 
- - unter Winkeln von 40 - 6ä0 entspringend. 13. 
12. Tertiärnerven schwächer, quaternäre schärfer hervodretend. 

Oxylobittm angustifolittm A. Cu n n. 
- - ziemlich hervortretend; quaternäres Netz dem tertiären an Schärfe nach-

stehend. Oxylobium spinosum De Ca n d. 
13. Secundärnerven meist nur ganz in der Nähe des Randes an der Spitze 

gabelästig, Ästchen sehr kurz, schlingenbildend, mittlere Verhältnisszahl der 
Entfernung 11200 absolute Distanz i-3 Millm.; Tertiärnerven netzläufig. 

Platychilum Celsianum Delaun. 
- - meist nur nahe am Rande an der Spitze gabelästig, Ästchen sehr kurz, 

Schlingen unvollständig, mittlere Verhältnisszahl der Entfernung der 
Secundärnerven 1/u, absolute Distanz 2-ä l\lillim.; Tertiärnerven netz-
läufig. Trioptolemaea ovata M a r t. 

- - meist nur nahe am Rande an der Spitze gabelästig, Ästchen sehr kurz, 
Schlingen meist vollständig; mittlere Verhältnisszahl der Entfernung der 
Secundärnerven 1/ 12, absolute Distanz 2-4Millim.; Terliäroerven querläufig, 

Trioptolemaea montana M a r t. 
- - entfernt vom Rande oder schon von der Mitte der Blatthälfte an gabel­

ästig, Ästchen lang, schlingenbildend, mittlere Verhältnisszahl der Ent­
fernung der Secundärnerven 1/12, absolute Distanz 3- ä l\lillim.; Tertiär-
nerven meist netzläufig. Dalbergia mirabilis. 

- - entfernt vom Rande, oft schon von der !\litte der Blätthälfte an gabel­
ästig, Ästchen meist schlingenbildend, mittlere Verhältnisszahl der Ent­
fernung der Secundärnerven ½5 , absolute Distanzen i-1! l\lillim.; Ter-
tiäroerven meist netzläufig. Commilobium polygalifl,orum Ben th. 

VII, Netzläufer. 

Secundärnerveu mehr oder weniger geschlängelt, nach kurzem Verlaufe 
in ein zartes Blattnetz übergehend. 

1. Seeundärnerven wenigstens 1/ 1 Millim. stark, hervortretend, mittlere Verhält­
nisszahl ihrer Entfernung zwischen 1/a uud 1/ •• 2. 

- - haarfein, mittlere Verhältnisszahl ihre Entfernung zwischen 1/i, und 1/s· 3. 
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- Secundärnerven haarfein oder feiner, mittlere Verhiiltnisszahl ihrer Entfer­
nung zwischen 1/16 und ½o• 4. 

- - dem unbewaffneten Auge kaum erkennbar, sogleich in das feinste Netz 
übergehend, mittlere Verhältnisszahl der Entfernung kleiner als 1/w 5. 

2. Tertiärnerven aus dem primären und den secundären unregelmässig unter 
verschiedenen spitzen und stumpfen Winkeln entspringend. 

Daviesia rliombifolia l\'l e i s n. 
- - aus dem primären und den secundären unter spitzen Winkeln entspringend, 

alle sehr fein, netzläufig; Abgangswinkel der Secundärnerven 50-60°, 
mittlere Verhältnisszahl der Entfernung 1fs. 

Bionia acuminata B e n t h. 
- - aus dem primären und aus den secundären unter spitzen Winkeln ent­

springend; ziemlich hervortretend, oft querläufig; Abgangswinkel der 
Secundärnerven 30-45°, mittlere Verhältnisszahl der Entfernung 1fs. 

Mezoneuron cuccullatum Wg t. et Ar n. 
- aus dem primären und den secundären unter spitzen Winkeln entspringend; 

Abgangswinkel der Secundärnerven 20-408 , mittlere Verhältnisszahl der 
Entfernung 1/6• Cassia dentata V o g. 

- - aus dem primären unter rechtem, aus den secundären unter spitzen 
Winkeln entspringend, oft querläufig; Abgangswinkel der Secundärnerven 
50-60°, mittlere Verhältnisszahl der Entfernung 1/4. 

Podalyria styracif olia Sims. 
- - aus dem primären meist unter rechtem, aus den secundären unter 

spitzen Winkeln entspringend, netzläufig; Abgangswinkel der Secun­
därnerven 40-50°, mittlere Verhältnisszahl der Entfernung%­

Machaerium muticum Benth. 
- - aus dem primären unter rechtem, aus den secundären unter spitzen 

Winkeln entspringend, oft querläufig; Abgangswinkel der unteren Secun­
därnerven 30-40°, der oberen 40-60°, mittlere Verhältnisszahl der Ent-
fernung 1/s· Andira paniculata Be n t h. 

- - aus dem primären und den secundären unter rechtem Winkel entspringend, 
netzläufig; Abgangswinkel der Secundärnerven 75-90°, mittlere Verhält-
nisszahl der Entfernung 1/,,,, Platylobium triangulare R. B'r o w n. 

- - aus dem primären und den secundären unter rechtem Winkel entsprin­
gend, oft querläufig; Abgangswinkel der Secundärnerven 50-65°, mittlere 
Verhültnisszahl der Entfernung 1fs. Kennedya macrophylla Li n d 1. 

- aus dem primären unter rechtem, aus den secundären unter stumpfen 
Winkeln entspringend, oft quer läufig; Abgangswinkel der Secundärnerven 
30-45°, mittlere Verhältnisszahl der Entfernung 1/7• 

Daviesia latifolia R. Br o wn. 
3. Abgangswinkel der Secundärnerven 70-95°, mittlere Verhältnisszahl der 

Entfernung 1/ 8, das sehr feine Netz hervortretend. 
Oxylobium capitafttm B e n t h. 

- - der Secundürnerven 50-60°, mittlere Verhältnisszahl der Entfernung 1/i,; 
quaternäres Netz sehr fein, nicht hervortretend. 

- Kennedya prostrata B e n t h. 
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- Abgangswinkel der Secundärnei·ven 6ä-7ä0, mittlere Verhältnisszahl der 

Entfernung % ; Blattnetz nicht entwickelt. 
Soplwra l1eptapl1ylla Linn. 

- - de1· Secundärnerven 60-7ä0 , mittlere Verhältnisszahl der Entfernung 1/s; 
Blattnetz locker, wenig hervortretend. Caesalpinia Sappan Linn. 

- - der Secundiirnerven ä0-60°; mittlere Verhältnisszahl der Entfernung 1/ 7 ; 

Blattnetz kaum entwickelt. Cassia Crista. Ja c q. 
- - der Secundärnerven 30-60, mittlere Verhältnisszahl der Entfernung 1/ 6 ; 

Blattnetz sehr fein, liervortretend. Exostyles glabra V o g. 
4. Abgangswinkel der Secundärnerven 7ä-90°; tertiäre Nerven aus den secun­

dären vorwaltend unter rechtem oder wenig spitzem Winkel entspringend. 
Hovea latifolia L o d d. 

- - der Secundärnerven 6ä-7ä0 ; tertiäre Nerven kaum stärker entwickelt, 
als das feine rundmaschige Netz, aus den secundären unter rechtem Win-
kel entspringend. Copaifera nitida. 

- - der Secundärnerven ä0-60°; tertiäre Nerven aus· den secundären unter 
spitzen Winkeln entspringend. Cassia Fisfola Linn. 

ä. Abgangswinkel der ~ecundärnerven 40-ä0°; Netzmaschen länglich. 
Machaerium lineatum Ben t h. 

- •- der Secundärnerven 60-7ä0 ; Netzmaschen im Umrisse rundlich. 

Copaifera cordif olia. 

VIII. Strahlliiofer. 
Zwei oder mehrere an der Einfügungsstelle des Stieles in den Laminartheil 

entspringende Basalnerven verlaufen strahlenförmig divergirend der Peri­
pherie zu, um in den Einschnitten oder Lappen des Blattes zu endigen. 

Bauhinia-Arten. 

Beschreibung der Blätter. 

PODAL YRIEAE. 
Die Ähnlichkeit der älteren Tertiärflora mit der gegenwärtigen 

Flora Neuhollands gibt der Vermuthung Raum, dass diese in der neu­
holländischen Vegetation reichlich vertretene Papilionaceen-Abthei­
lung auch in der genannten vorweltlichen Flora in einigen Formen 
vorhanden gewesen sein dürfte; zumal die Ordnung der Papilionaceen 
bisher fast für jede grössere tertiäre Localflora in nicht geringer 
Mannigfaltigkeit nachgewiesen· werden konnte. Eine Anzahl von fos­
silen Blattformen, ausschliesslich -der eocenen Flora angehörig, welche 
bei näherer Vergleichung eine grosse Ähnlichkeit mit Blättern von 
Podalyrien, besonders der Geschlechter Callistachys, Oxylohium und 
Gastrolohium darbieten, scheinen obige Vermuthung zu bestätigen. 



Üher die Nervatio11 der Blätter der Papilionaceen. 615 

Die Podalyrien besitzen, mit Ausnahme der Arten von Anagyris, 
Pickeringia, Tlwrmopsis, Baptisia, Cyclopia, Burtonia und Gom­
pholobium, durchgehends einfache Blätter. Die Mehrzahl derselben 
ist von derber, lederartiger Textur, ganzrandig; wenige, fast aus­
schliesslich den Geschlechtern Poaolohium und Clim·ozema zufal­
lende Arten zeichnen sich durch dornig gezähnte oder gefoppte Blät­
ter aus. Von den Arten der oben genannten Geschlechter haben nur 
die Gompholobien fiederspaltige oder gefiederte, die übrigen drei­
zählige Blätter. Bei Jacksonia und Daviesia kommen hier ausnahms­
weise wahre Phyllodien vor. Die häufigste Nervationsform ist die 
netzläufige, dieser folgt die schlingläufige, seltener erscheint die 
gewebläufige, und nur in einzelnen Fällen und unvqllkommen aus­
gesprochen die randläufi_ge Nervation. Die übrigen Typen fehlen. 

Im Nachfolgenden sind einige hervorragende Blattformen der 
zahlreichen in der neuholländischen Vegetation vorkommenden Re­
präsentanten dieser Ahtheilung besc_hrieben. 

Podalyria styraeifolia Sims. 
Taf. IV, Fig. 1, 2. 

Süd-Afrika. 

Blätter rundlich- oder verkehrt-eiförmig, kurz gestielt, ganz­
randig, von lederartiger Textur. Nervation netzläufig; Secundär­
nerven fein, unter Winkeln von ö0-60° entspringend, meist stark 
geschlängelt und ästig, entfernt; mittlere Verhältnisszahl ihrer 
Distanzen 1/~; tertiäre Nerven spärlich, aus den secundären unter 
vei·schieden spitzem, aus den primären unter nahe rechtem Winkel 
abgehend, netzläufig, die stärkeren oft querläufig; Netznerven unter 
rechtem Winkel entspringend (rechtläufig), in ein feines aus rund­
lichen Maschen gebildetes Netz übergehend. 

Von den nicht wenigen Ähnlichkeiten, welche sich zu der vor­
liegenden Blattform im Gewächsreiche finden lassen, fallen die mei­
sten den Oleaceen, Cinchonaceen, Ericaceen und Pittosporeen zu. In 
der Form des Blattnetzes dürften wohl einige Arten der letzteren von 
ihr kaum zu unterscheiden sein. 

Podalyria sericea R. Br o w n. 
Taf. IV, Fig. 3, 4. 

Cap. 

Blätter eiförmig oder rundlich, sehr kurz gestielt ,' ganzrandig, 
von zarter Textur. Nervation unvollkommen schlingläufig; Secundär-
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nerven aus dem ziemlich hervortretenden, gegen die Spitze zu wenig 
verschmälerten Mediannerven unter !S0-60° entspringend, ziemlich 
gerade, fein, spärlich Äste absendend , in ein lockeres wenig ent­

wickeltes Netz übergehend. 
Eine wenig charakterisirte Blattform , welche sich in vielen 

Familien vorfindet. Nur der stark entwickelte Mediannerv, welcher 
an der Spitze fast wie abgebrochen et·scheint und sich in ein kleines 
Endspitzehen fortsetzt, lässt den Typus der Podalyrien-Blättei· 
erkennen. 

Brachysema praemorsum M e i s n. 
Taf. IV, Fig. ä-7. 

Neuholland. 

Blätter dreieckig oder breit-keilförmig, an der Spitze abgestutzt. 
Nervation unvollkommen schlingläufig; Mediannerv gegen die Spitze 
zu wenig verschmälert, an derselben als Endspitzehen hervorfretend, 
secundä1·e Nerven ziemlich stark entwickelt, spärlich, unter Winkeln 
von G!S-70° entspringend, an Spitze ästig, schlingenbildende Äste, 
unter spitzen Winkeln abstehend; mittlere Verhältnisszahl der Ent­
fernung der secundären Nerven 1/,.; tertiäre Nerven spärlich, aus dem 
primären unter rechtem, aus den secundäreu unter sehr spitzen Win­
keln entspringend, die stärkeren meist querläufig. Netznerven sehr 
fein, unter spitzen und stumpfen Winkeln divergirend; ein äusserst 
subtiles aus eiförmigen 1'1:aschen bestehendes Netz bildend. 

Wenige Blatt-Typen des Gewächsreiches dürften sich in Bezug 
auf die Feinheit des Netzes mit tlem .vorliegenden vergleichen lassen. 
Hiermit die eigenthümliche Form und der für die meisten Podalyrien 
charakteristische stark entwickelte Primärnerv in Combination, 
gewähren dem Kenner hinlängliche Anhaltspunkte, um diese Art nach 
einem einzigen Blatte zu bestimmen. 

Brachysema latlfolium R. B r o w n. 
Taf. IV, Fig. 10, 11. 

Südwest-Küste Neuhollands. 

Blätter eiförmig oder rundlich, ganzrandig, von derber Ieder­
adiger Beschaffenheit, _kurz gestielt, an der Basis abgerundet oder 
etwas herzförmig ausgerandet. Nervation unvollkommen schlingläufig, 
Primärnerv sehr mächtig, in die Endspitze sich fortsetzend ; Secun­
därnerven fein, gerade, unter Winkeln von 70-80° entspringend, 

an der Spitze in nahe unter rechtem Winkel divergirende Ästchen 
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gespalten; mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1/ 6 ; tertiäre 
Nerven kaum hervortretend, vom primären unter rechtem, von den 
secundären Nerven unter wenig spitzen Winkeln abgehend; Netz­
nerven sehr fein, rechtläufig, in ein äusserst zartes aus ;undlichen 

Maschen gebildetes Netz aufgelöst. 
Auch in dieser Blattbildung ist der eigenthümliche Habitus des 

Podalyrien-Blattes nicht zu verkennen. In der Feinheit des Netzes 
steht dieselbe der vorher betrachteten etwas nach, jedoch ist der 
Charakter des Mediannerv noch schärfer in die Augen springend. 

Callistachys lanceolata Vent. 
Taf. IV, Fig. 12. 

Ostküste von Neuholland. 

Blätter lanzettförmig, kurz gestielt, ganzrandig, nach der Basis 
und Spitze verschmälert, von lederartiger Textur. Nervation voll­
kommen schlingläufig; secundäre Nerven aus dem starken, ein End­
spitzehen bildenden Primärnerven unter ö0-60° entspringend, ge­
rade, ziemlich hervortretend, entfernt, schlingenbildende Äste unter 
rechtem oder unter stumpfen Winkeln divergirend, Schlingen lang, 
schief, Schlingenbogen fast parallel dem Rande; mittlere Verhältniss­
zahl der Entfernung der secundären Nerven zur Länge des primären 
1/ 8 ; Tertiäre Nerven aus dem primären unter spitzen, aus den secun­
dären unter stumpfen Winkeln abgehend; Netznerven fein, rechtläufig, · 
ein zartes aus rundlichen Maschen zusammengesetztes Netz bildend. 

Das Eigenthümliche dieser Blattbildung liegt offenbar in der 
secundären Nervation. Wir begegnen einer derartigen schlingläufigen 
Nervationsform bei mehreren Podalyrien, von welchen Callistachys 
parviflom B t h. , Podolobium scandens De Ca n d. und Callistachys 
ovata Sims. hier näher betrachtet werden. 

Calllstachys parviftora Ben t h. 
Taf. III, Fig. 1-3. 

Neuholland. 

Blätter lineal-lanzettförmig oder ei-lanzettlich , kurz gestielt, 
ganzrandig, nach der Spitze und Basis verschmälert, an den Enden 
selbst stumpflich. Nervation vollkommen schlingläufig; secundäre Ner­
ven aus dem hervortretenden das Endspitzehen bildenden primären 
unter Winkeln von 60-70° entspringend, gerade, ziemlich fein; 
mittlere Verhältnisszahl ihrer Distanzen 1/i, ; schlingenbildende Äste 
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unter rechtem oder unter stumpfem Winkel divergirend, Schlingen 
schief, Schlingenbogen nach dem Rande herablaufend. Tertiäre 
Nerven fein , aus dem primären unter spitzen, aus den secundiiren 
unter rechtem oder unter stumpfen Winkeln abgehend; Netznerven 
seht· fein, rechtläufig, ein zartes aus eiförmigen Maschen gebildetes 
Netz einschliessend. 

Callistaehys ovata Sims. 
Taf. IV, Fig. 8, 9. 

Neuholland. 

Blätter eiförmig oder länglich, kurz gestielt, ganzrandig, von 
derber, lederartiger Beschaffenheit, an der Basis keilförmig verschmä­
lert, an der Spitze abgerundet. Nervation vollkommen schlingläufig, 
Mediannerv stark hervortretend, in ein Endspitzehen auslaufend; 
secundäre Nerven unter ä0-60° abgehend, gerade, ziemlich hervor­
tretend; mittlere Verhältnisszahl ihrer Distanzen 1/ 10 ; schlingen­
bildende Äste unter wenig spitzem Winkel divergirend, Schlingen 
kürzer, nur die unteren herablaufend; Tertiärnerven aus dem pri­
mären und aus den secundären Nerven unter spitzen Winkeln ent­
springend, Netznerven rechtläufig, ein zartes aus rundlichen und 
quer~ovalen Maschen zusammengesetztes Netz einschliessend. 

Oxylobinm angnstifolinm A. Cu n n. 
Taf. JII , Fig. 6, 7. 

Neuholland. 

Blätter länglich- oder lineal - lanzettlich, kurz gestielt, ganz­
randig, an beiden Enden stumpflich, von derber lederartiger Textur. 
Nervation unvollkommen schlingläufig; Secundärnerven aus dem star­
ken in ein Endspitzehen auslaufenden primären unter nahe rechtem 
Winkel abgehend, sehr fein, genähert, ästig, Tertiärnerven schwach 
hervortretend, quaternäres Netz ziemlich entwickelt; Netznerven 
rechtläufig, ein aus rundlichen Maschen bestehendes Netz bildend. 

Man kann hier in der Eigenthümlichkeit der Nervation, welche 
einer so gewöhnlichen Blattform aufgeprägt ist, den neuholländischen 
Podalyrien-Typus wohl erkennen. Von einigen Formen der Oleaceen 
und Ericaceen, mit denen die vorliegenden Blätter in der Nervation 
manche Ähnlichkeit zeigen, unterscheiden sie sich durch den stark 
entwickelten in ein Endspitzehen sich fortsetzenden Primärnerv und 
die genäherten, unter wenig spitzem Winkel entspringenden, in das 
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ziemlich hervortretende Netz übergehenden Secundärnerven. Das 
Gleiche gilt von den beiden folgenden verwandten Typen. 

Oxylobiom capitatom Ben th. 

Taf. III, Fig. 4, !l. 

Neuholland. 

Blätter länglich- verkehrt-lanzettförmig oder lineal, kurz gestielt, 
ganzrandig, an der Spitze mehr oder weniger abgerundet stumpf, an 
der Basis etwas verschmälert, von derber lederartiger Textur. Ner­
vation netzläufig; Secundärnerven aus dem starken in ein Endspitz­
ehen auslaufenden primären unter wenig spitzen oder stumpfen Win­
keln entspringend, sehr fein, ungleich, entfernt, geschlängelt, ästig; 
Netznerven rechtläufig, ein aus polygonen, im Umrisse rundlichen, 
stark entwickelten Maschen bestehendes Netz bildend. 

Oxylobium spinosum De Cand. 
Taf. III, Fig. 8, 9. 

Neuholland. 

Blätter eiförmig, elliptisch oder länglich, von besonders starrer, 
lederartiger Beschaffenheit. Mediannerv sehr stark, in ein Endspitz­
ehen vorgezogen; Tertiärnerven deutlicher hervortretend; quater­
näres Netz wenig entwickelt. Die Nervation und übrigen Charaktere 
wie bei Oxylobium angustifolium. 

Podolobium scandens De Cand. 

Taf. III, Fig. 10, 11. 

Ostküste Neuhollands. 

Blätter länglich-elliptisch oder lanzettförmig, sitzend, ganzrandig, 
von lederartiger Textur, an der Spitze stumpflich, an der Basis keil­
förmig. Nervation vollkommen schlingläufig; secundäre Nerven aus 
dem ziemlich hervortretenden in das feine Endspitzehen verlängerten 
primären unter wenig spitzen Winkeln entspringend, entfernt; mitt­
lere Verhältnisszahl ihrer Distanzen % ; schlingenbildende Äste 
unter sehr stumpfen Winkeln divergirend, Schlingen den Rand 
herablaufend; tertiäre Nerven kaum ausgesprochen; Netznerven 
rechtläufig, ein aus rundlichen, stark entwickelten und hervortretenden 
Maschen bestehendes Netz bildend. 
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Podolohium trilohatum R. Br o w n. 

Taf. III, Fig. 12-18. 

Neuholland. 

Blätter unvollkommen drei- bis fünflappig, von lederartiger Tex­
tur, zugespitzt, an der Basis fast quer abgestutzt, im Umrisse drei­
eckig oder breit-eiförmig, dornig-grob-gezähnt. N ervation unvoll­
kommen randläufig; secundäre Nerven aus dem starken in das End­
döl'llchen des Blattes sich fo1·tsetzenden Mediannerven unter Winkeln 

von 60-70° entspringend, ungleich, die unteren ziemlich hervor­
tretend, in die Enddörnchen der Zähne fortlaufend, die mittleren und 
oberen ästig, schlingläufig; tertiäre Nerven aus dem primären und aus 
den secundären unter nahe rechtem Winkel abgehend, wenig hervor­
tretend, schlingenbildend; Netznerven, rechtläufig in ein hervortre­
tendes, aus rundlichen, ziemlich lockeren Maschen gebildetes Netz 
übergehend. 

Mit der bezeichneten Blattform könnten die einiger Arten von 
Büttneriaceen verwechselt werden, von welchen dieselbe übrigens 
durch die unvollkommen randläufige Nervation, die schlingenbilden­
den tertiären Nerven, sowie durch den nur den Podalyrien und ver­
wandten Papilionaceen eigenthümlichen Typus des Blattnetzes und 
den starken Mediannerven nicht schwierig zu unterscheiden ist. Auch 
die Acerineen, Malpighiaceen, Euphorbiaceen und andere Familien, in 
welchen lappige Blätter häufiger vorkommen, bieten durchaus keine 
mit der vorliegenden zu vergleichenden Nervenbildungen. 

Podolobium staurophyllum Sieb. 
Taf. 1, Fig, 14-18. 

Neuholland. 

Blätter drei- bis fünflappig, von derber lederartiger Beschaffen­
heit, Lappen meist ganz1·andig, an der Spitze dornig. Nervation 
unvollkommen randläufig; Secundärnerven kaum schwächer als der 
in den verlängerten Mittellappen laufende Mediannerv; die rand­
läufigen bei dreilappigen Blättel'll einfach, bei fünflappigen Blättern 
gabelspaltig und die Äste in die Enddörnchen der Zähne fortlau­
fend; tertiäre Nerven aus dem primären und aus den secundären 
unte1· rechtem Winkel abgehend, einfac~ oder ästig; Netznerven 

rechtläufig. 
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Chorozema cordatum Lindl. 
Taf. I, Fig. 1. 

Neuholland. 

Blätter eiförmig, elliptisch oder länglich, fast sitzend. an der 

Basis herzförmig ausgeschnitten, an der Spitze abgerundet stumpf, am 
Rande gleichförmig entfernt-dornig-gezähnt. Nervation vollkommen 

schlingläufig; Primärnerv stark, bis zur Spitze verlaufend; Secundär­
nerven um die Hälfte schwächer, ziemlich hervortretend; Winkel der 
secundären Nerven 7ä-90°; mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung 

zur Länge des Laminartheiles 1/s ; Verlauf ziemlich gerade bis zur 
Schlinge, schlingenbildende Äste unter rechtem oder stumpfom Win­
kel divergirend, Schlinge dem Rande fast parallel , 3-4 Millim. von 
demselben entfernt; Axe senki-echt; tertiäre Nerven aus dem primären 
unter rechtem, aus den secundären unter spitzen Winkeln abgehend, 
die stärkeren oft querläufig; Netznerven rechtläufig, ein ziemlich 
lockeres, stark hervortretendes, .aus eckigen, meist quadratischen 

Maschen gebildetes Netz einschliessend. 
Wir können die Combination der vorliegenden Blattform und 

Nervation als so ziemlich isolirt im Gewächsreiche der Jetzhvelt 
ansehen. Nur entferntere Ähnlichkeiten bieten die Familien der 
Euphorbiaceen, Ilicineen, Celastrineen, Büttneriaceen, Bixaceen und 
Compositen dar. 

Daviesla latifolia R. Br o w n. 
Taf. I, Fig. 2. 

Insel Van Diemen. 

Blätter elliptisch oder eiförmig, gestielt, ganzrandig, an beiden 
Enden spitz, Textur derb, lederartig, Nervation netzläufig; Primärnerv 
stark, nach der Spitze allmählich verschmälert, etwas hin- und her­
gebogen; Secundärnerven sehr ästig, hervortretend, die oberen fast 

· von der Stärke des primären; Winkel derselben 30-ä0°; mittlere 
Ve,rhältnisszahl der Entfernung zur Laminarlänge 1/ 7 ; tertiäre N er­
ven aus dem primären unter rechtem, aus den secundären unter stum­
pfen Winkeln abgehend, meist querläufig, noch ziemlich hervortreten·d; 
Netznerven rechtläufig, ein feines rundmaschiges Netz bildend. 

Die eben beschriebene Combination von Blattform und Nervation 
ist so ausgezeichnet, dass wir sie mit vollem Rechte hier zur ferneren 
Würdigung hinstellen zu müssen glauben. Nur einige Phyllodienfor­
men de1· Mimoseen können mit dieser Blattbildung verglichen werden. 
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Davlesla rhombitolla M eis n. 
Tnf. I, Fig. 3-,i. 

Neuholland. 

Blätter fast sitzend, steif, lederartig, ganzrandig, rundlich-rhom­
benförmig, an beiden Enden kurz zugespitzt. Nervation netzläufig; 
Primärnerv stark, fast gerade; Secundärnerven nicht deutlich ausge­
sprochen, unter verschiedenen stumpfen oder spitzen Winkeln ent­
springend, alsbald in ein unregelmässiges grobmaschiges, vielfach 
verschlungenes Netz von Tertiärnerven übergehend, welchem das 
feinere Netz der Netznerven gleichsam verschoben eingeschaltet ist. 

Es ist mir keine einzige Blattform im Gewächsreiche der Jetzt­
weit bekannt, welche sich ihrer Nervation nach zu der eben betrach­
teten neuholländischen als verwandt hinstellen Iiesse. 

Daviesia eordata Sm i t h. 
· Taf. I, Fig. !3. 

Neuholland. 

Blätter herzförmig, sitzend, stengelumfassend, zugespitzt, ganz­
randig, Textur derb, lederartig. Nervation spitzläufig, grundständige 
Secundärnerven nur wenig schwächer als der gerade, gegen die 
Spitze zu schnell abnehmende Primärnerv, die übrigen kaum hervor­
tretend, sogleich in das stark entwickelte lockere, aus grossen, unregel­
mässigen eckigen Maschen bestehende Netz der Tertiärnerven über­
gehend; quaternäre Nerven rechtläufig, ein noch ziemlich lockeres, 
aus rundlichen Maschen gebildetes Netz darstellend. 

Gastrolobinm bilobum R. Brown. 
Taf. I, Fig. 8-ii. 

Südwestküste von Neuholland. 

Blätter keilförmig, an der Spitze abgestutzt oder durch eine 
mehr oder weniger tiefe Ausrandung zweilappig, kurz gestielt, ganz- ' 
randig, von starrer Textur. Nervation vollkommen schlingläufig; Pri­
märnerv stark, an der Spitze wie abgebrochen, in ein kleines End­
spitzehen sich fortsetzend; Secundärnerven sehr fein, geradlinig, 
genähert, Abgangswinkel 40-ö0°; Verhältnisszahl ihrer Entfernung 
zur Blattlänge % , schlingenbildende Äste unter spitzem Winkel 
divergirend, Schlinge klein, stumpflich, kaum deutlich hervortretend; 
tertiäre Nerven aus dem primären und aus den secundä1·en Nerven unter 
spitzen Winkeln abgehend; Netznerven fast querläufig, kleine wenig 
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hervortretende im Umrisse mehr eiförmige als rundliche Maschen 
bildend. 

Wir können zu dieser Blattbildung wohl einige entfernt ähnliche 
aus den Familien der Sapotaceen, Ebenaceen; Celastrineen, Myrta­
ceen hinstellen, jedoch keine in der Nervation übereinstimmende 
finden. Wegen ihrer Analogie mit einigen vorweltlichen Blattformen, 
auf welche wir bei einer anderen Gelegenheit ausführlicher zu spre­
chen kommen werden, glaubten wir dieser und den nachfolgenden 
Arten hier ein Plätzchen gönnen zu sollen. 

Gastrolobium Brownli M e is n. 
Taf. I, Fig. 6. 

Neuholland. 

Unterscheidet sich von de!' vorhergehenden Art durch fast 
sitzende, keilförmige oder längliche an der Spitze abgerundete Blätter, 
die entfernteren im Verhältnisse zur Länge des Laminartheiles wie 1 : ö 
gestellten Secundärnerven, ferner durch die unter stumpfem Winkel 
divergirenden schlingenbildenden Ästchen und die rechtläufigen, grös­
sere mehr hervortretende Maschen bildenden Netznerven. 

Gastrolobium daphnoides Meisn. 
Taf. I, Fig. 12. 

Neuholland. 

Blätter keilföl'mig oder verkehrt-eiförmig, ganzrandig, sitzend, 
an der Spitze abgerundet, Textur starr, derblederig, Nervation voll­
kommen schlingläufig; Secundärnerven aus dem starken sehr hervor­
tretenden Primärnerv unter verschieden spitzen Winkeln entsprin­
gend, sehr fein, unregelmässig gestellt; mittlere Verhältnisszahl ihrer 
Entfernung 1/ 7 ; tertiäre Nerven von den zarten, äusserst kleine rund­
liche Maschen bildenden Netznerven kaum zu unterscheiden. 

Gastrolobium praemorsum M e is n. 
Taf. I, Fig . 7. 

Neuholland .· 

Nervation vollkommen schlingläufig, Winkel der secundären 
Nerven 30-40°; mittlere Verhältnisszahl det· Entfernung derselben 
zur Blattlänge 1/6 ; Schlingen lang, fast parallel dem Rande, ziemlich 
hervortretend; tertiäre Nerven aus dem primären unter~spitzem, aus 
den secundären unter 90° ~der einem stumpfen Winkel abgehend; 
Netznerven rechtläufig; die übrigen Charaktere wie bei dem nahe 
verwandten Gastrolobium bilobum. 

Sitzh. d. mathem.-naturw. Cl. XII. Bd. IV. Hft. 41 
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Poltenaea daphnoldes Sm i t h. 
Taf. I, Fig. ä. 

Neuholland. 

Blätter länglich oder verkehrt-eiförmig, kurz gestielt, ganzrandig, 
stumpflich, von derber lederartiger Textur. Nervation vollkommen 
schlingläulig; Primärnerv stark, in ein Endspitzehen auslaufend; 
secundäreNerven fein, etwas schlängelig, Winkel derselben 60-70°; 
mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung zur Blattlänge % ; schlin­
genbildende Äste fast unter dem Winkel von 180° divergirend, 
Schlingen hervortretend, parallel dem Rande laufend, Axe schief; ter­
tiäre Nerven spärlich, aus dem primären unter spitz~n aus den secun­
dären unter stumpfen Win~eln abgehend; Netz kaum entwickelt. 

llrbelia grandifl.ora Ait. 
Taf. II, Fig. 1-3. 

Neuholland. 

Blätter eiförmig oder ei-lanzettlich, kurz gestielt, ganzrandig 
oder schwach gekerbt, an der Basis abgerundet, gegen die stumpfliche 
Spitze verschmälert, von starrer Textur. Nervalion unvollkommen 
spitzläufig; Primärnerv stark, in ein Endspitzehen verlängert; secun­
däre Nerven spärlich, schwach hervortretend, die oberen unter ver­
schieden spitzen Winkeln entspringend, alsogleich in ein stark aus­
geprägtes, aus lockeren eckigen Maschen bestehendes Netz der Ter­
tiärnerven sich verlierend. 

Das GeschlechtMirbelia bietet merkwiirdige und meines Wissens 
vollkommen isolirt stehende Blattbildungen. 

M.irbelia rnblaefolia Sm. 
Taf. II, Fig. 8-11. 

Neuholland. 

Blätter lineal oder lanzettförmig, sitzend oder kurz gestielt 
ganzrandig, an der Basis stumpf, Textur starr. Nervation unvollkom­
men randläufig; secundäre Nerven uqter Winkeln von 7ä-9ä 0 ent­
springend, theils einfach und randläufig, theils gabelig-ästig; Tertiär­
und Netznerven nicht entwickelt. 

Mirbelia dllatata R. Br o w n. 
Taf. II, Fig. 4-7. 

Neuholland. 

Blätter keilförmig, an der abgestutzten Spitze dreizähnig, an der 
Basis ganzrandig, sitzend. Nervation unvollkommen randläufig; Pri-
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märnerv ziemlich fein, in das lange Enddörnchen verlängert; secun­
däre Nerven unter verschieden spitzen Winkeln entspringend, spär­
lich, kaum stärker entwickelt als das zarte, aus rundlichen Maschen 
bestehende Netz, die oberen randläufig, in die Seitenzähne mündiind, 
die mittleren und unteren schlingläufig. 

LOTEAE. 

Aus dieser umfangreichen Ahtheilung folgen hier nur em1ge 
wenige ebenfalls der neuholländischen Vegetation eigenthümliche 
Straucharten, welche sich im Habitus der Blätter an die vorher­
gehende Abtheilung vollkommen anschliessen und auch einige vor­
weltliche, der eocenen Flora angehörende Repräsentanten haben 
dürften. 

Hevea latifolia L o d d. 
Taf. II, Fig. 15. 

Neuholland. 

Blätter länglich-elliptisch oder lanzettlich, kurz gestielt, an bei­
den Enden spitz, ganzrandig, lederartig. Nervation netzläufig; secun­
däre Nerven aus dem starken hervortretenden primären unter wenig 
spitzem oder nahe rechtem Winkel entspringend, ziemlich fein, etwas 
geschlängelt, ästig, genähert; mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfer­
nung zm· Blattlänge 1ft6 ; tertiäre Nerven aus dem primären und den 
secundären unter rechtem Winkel abgehend, sehr fein; Netznerven 
rechtläufig, Netz sehr zart, rundmaschig. 

lovea nnnlosa Cunnh. 

Taf. II, Fig: 24. 

Neuholland. 

Blätter lineal oder lanzettförmig, gestielt, an der Basis abge­
rundet, nach der Spitze verschmälert, ganzrandig, von starrer, Jeder­
artiger Textur. Nervation vollkommen schlingläufig; Primärnerv sehr 
mächtig, in ein kurzes Endspitzehen sich fortsetzend; secundäre 
Nerven fein, gerade, genähert, Abgangswinkel 80-90°, mittlere 
Verhältnisszahl ihrer Entfernung zur Länge des Laminartheiles ¼o; 
tertiäre Nerven sehr fein, rechtläufig; Schlingen~ste unter stumpfen 
Winkeln divergirend, Schlingenbogen wenig gekrümmt, kurz, mit dem 
Blattrande fast parallel, Axe wagerecht; Netznerven ein sehr zartes, 
rundrnaschiges Netz bildend. 
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Hovea Celsli B o n p l. 
Taf. 11, Fig. 16, 17. 

Neuholland. 

Blätter ei-Ianzettlich, fast rhombenförmig, an beiden etwas ver­
schmälerten Enden stumpflich, ganzrandig, gestielt, lederartig. Ner­
vation vollkommen schlingläufig; Primärnerv stark hervortretend; 
Winkel der ziemlich entwickelten Secundärnerven 50-60°; mittlere 
Verhältnisszahl ihrer Entfernung zur Blattflächenlänge 1/a; schlingen­
bildende Äste unter stumpfen Winkeln divergirend, Schlingenbogen 
parallel dem Rande, wenig gekrümmt, ziemlich lang, Axe schief; 
tertiäre Nerven aus dem primären unter rechtem, aus den secundären 
unter verschiedenen spitzen und stumpfen Winkeln entspringend, unter 
sich ein unregelmässiges, lockeres Netz darstellend, innerhalb welchen 
die sehr feinen rechtläufigen quaternären Nerven ein zartes rund­
maschiges Netz bilden. 

Die erwähnten Blattbildungen vo·n Hovea kommen in ihrer Form 
und in der secundären Nervatur wohl vielen im Gewächsreiche sehr 
zerstreuten Typen nahe. Hovea latifolia gleicht in dieser Beziehung 
mehrerE)n Formen von Ericaceen, Sapotaceen, Magnoliaceen, Hype­
ricineen, Malpighiaceen und Pittosporeen; die durch genäherte, unter 
rechtem Winkel abgehende Secundärnerven ausgezeichnete Hovea 
venulosa besonders einigen Apocynaceen; Hovea Celsit kann leicht 
mit Myricaceen, Cinchonaceen, Oleaceen, Ericaceen, Lythrarieen u. a. 
verwechselt werden. Doch dürften die genannten Formen von den mei­
sten verwandten Blatt-Typen durch das feine ruudmaschige Netz und 
den stark entwickelten an der Blattspitze hervorragenden Mediannerv 
sicher zu unterscheiden sein. Wir werden in der Folge Gelegenheit 
finden, diese Unterscheidung bei einer aus den Schichten der Eocen­
formation gewonnenen Blattform anzuwenden. 

Plagiolobium ehorozemaefolium S w e et. 
Taf. II, Fig. 13. 

Neuholland. 

Blätte1· im Umrisse eilänglich oder lanzettförmig, kurz gestielt, 
am Rande buchtig- oder ausgeschweift-gezähnt, Zähne dornig-be­
grannt, Textur starr, led·erartig. Nervation vollkommen schlingläufig; 
Secundärnerven aus dem starken an der Spitze mit einem Dörnchen 
begrannten Primärnerven unter Winkeln von 80-90° entspringend, 
ungleich entfernt; mittlere Verhältnisszahl der Distanzen 1/ 5 , schlin-
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genbildende Äste unter sehr stumpfen Winkeln divergirend, Schlingen 
hervortretend, dem Rapde fast parallel; tertiäre . Nerven und Netz­
nerven rechtläufig; 'Netz der tertiären locker, kaum schärfer als das 
sehr zarte rundmaschige Netz der qul).ternären Nerven ausgeprägt. 

Wir können in der Eigenthümlichkeit der N ervation, welche 
einer so gewöhnlichen Blattform aufgeprägt ist, den neuholländischen 
Typus der Papilionaceen wohl erkennen. Die Blätter einiger mehr in 
der Blattform als in der Nervation ähnlichen Arten von Proteaceen 
und Salicineen sind von dieser Blattbildung leicht zu unterscheiden. 

J,alage ornata Li n d l. 
. Taf. II, Fig. 12. 

Neuholland. 

Blätter eiförmig oder eiförmig-länglich, am Rande sehr fein 
gekerbt. Nervation vollkommen schlingläufig; Winkel der Secundär­
nerven 50-SOo, die unteren meist unter viel spitzeren Winkeln ab­
gehend als die oberen; mittlere V erhältnisszahl ihrer Entfernung zur 
Länge des Laminartheiles 1/s ; schlingenbildende Äste unter rechtem 
oder stumpfem Winkel divergirend, Schlingenbogen ziemlich stark 
gekrümmt, Axe schief; tertiäre Nerven aus ·dem primären unter 
spitzem, aus den secundär~n unter re1;htem Winkel entspringend, 
kaum schärfer ausgesprochen als .die feinen rechtläufigen Netznerven 
und mit diesen anastomosirend ein ziemlich lockeres, hervortretendes 
aus rundlichen Maschen bestehendes Netz bildend. Im Habitus des 
Blattes mit Platylobium parviflorum Sm i t h sehr übereinstimmend. 

Platylobium parviflorum Sm i t h. 
Taf. II, Fig. 18, 19. 

Neuholland., 

Blätter eilanzettlich, kurz gestielt, ganzrandig, an der Basis 
abgerundet, gegen die Spitze verschmälert, zugespitzt, Textur leder­
artig. Nervation vollkommen. schlingläufig; Secundärnerven kaum um 
die Hälfte schwächer als der stark hervortretende, an der Spitze mit 
einem Dörnchen begrannte Mediannerv, unter Winkeln von 60-75° 
entspringend; mittlere Verhältnisszahl der Entfernung der secundären 
Nerven zur Länge der Blattfläche 1/ 7 , schlingenbildende Äste unter 
stumpfen Winkeln divergirend, kaum schwächer -als ihre Stämme, 
Schlingen parallel dem Blattrande herablaufend, Schlingenbogen 
wenig gekrümmt, Axe schief; tertiäre Nerven aus dem primären und 
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den secundären unter rechtem Winkel abgehend, stärker als die fei­
nen rechtläufigen Netznerzen; Netz sehr zart rundmaschig, dem 
lockeren hervorragenden, aus polygonen Maschen bestehenden Netze 

der Tertiärnerven eingeschaltet. 

Platyloblum cordatnm Sm it h. 
Taf. II, Fig. 20. 

Neuholland. 

Blätter herzförmig, spitz, kurz gestielt, ganzrandig, von starrer 
Textur. Nervation vollkommen schlingläufig; Secundärnerven fast 
von der Stärke des primären, die unteren unter rechtem, die oberen 
unter Winkeln von 70-80° entspringend; mittlere Verhältnisszahl 
ihrer Entfernung zu der Länge der Blattfläche 1/,., schlingenbildende 
Äste unter rechte~ oder spitzem Winkel divergirend, stark entwickelt, 
Schlingen kurz, kaum dem Rande parallel; tertiäre Nerven aus dem 
primären unter spitzem, aus den secundären unter rechtem Winkel 
abgehend, an der Aussenseite der Secundärschlingen grosse hervor­
tretende Tertiärschli11gen, im übrigen ein lockeres hervorragendes, 
aus polygonen Maschen bestehendes Netz bildend; Netznerven sehr 
fein, kaum entwickelt. 

Platylobium formosnm Smith. 
Taf. II, Fig. 22, 23. 

Neuholland. 

Blätter eiförmig oder rundlich, an der Basis ausgerandet oder 
fast herzförmig, sehr kurz gestielt, ganzrandig, Nervation vollkommen 
schlingläufig; Winkel der secundären Nerven 7ä-90°; mittlere Ver­
hältnisszahl der Entfernung derselben zur Länge des Laminartheiles 
% ; Axe der Schlingen wagrecht; übrige Charaktere der secnndären, 
der tertiären und Netznerven wie bei Platylobium parviflorupt. 

Platylobium trlangulare R. Br o w n. 
Taf. II, Fig. 21. 

Insel Van Diemen und südliches Neuholland. 

Blätter deltaförmig, ganzrandig, lederartig, an der Basis abge­
stutzt oder fast pfeilförmig mit stachelspitzigen abstehenden Winkeln. 
Nervation netzläufig; Primärnerv stark hervortretend, begrannt; 
secundäre Nerven· unter rechtem oder wenig spitzem Winkel ent­
springend, gabelästig; tertiäre Nerven und Netznerven ,nur wenig 
entwickelt. 
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Platychllum Oelsianum De I au n. 
Taf. II, Fig. 14. 

Neuholland. 

Blätter eiförmig oder lanzettlich, kurz gestielt, ganzrandig, an 
den wenig verschmälerten Enden stumpflich, Textur lederartig. Ner­
vation unvollkommen schlingläufig; Primärnerv stark hervorragend, 
in ein Endspitzehen sich fortsetzend ; secundäre Nerven unter Win­
keln von 4ä-ää 0 entspringend, sehr fein, genähert, parallel; mitt­
lere Verhältnisszahl ihrer Entfernung zur Länge der Blattfläche ½o ; 
tertiäre Nerven kaum deutlich erkennbar, zerstreut, netzläufig; Netz­
nerven fast querläufig, ein feines, aus rundlichen Maschen zusammen­
gesetztes Netz bildend. 

Bei der Betrachtung dieses Blattes können wir die Familien der 
Sapotaceen, Ebenaceen und Myrtaceen, welche ziemlich nahe kom­
mende Typen enthalten, nicht unerwähnt lassen. Jedoch dürften auch 
hier der mächtige, in ein Endspitzehen auslaufende Mediannerv und 
das für die meisten Podalyrien und die erwähnten Geschlechter der 
Loteen charakteristische feine aber. scharf ausgeprägte Netz in den 
meisten Fällen sichere Unterscheidungsmerkmale für dieses Blatt 
abgeben. 

PHASEOLEAE. 

Das Vorkommen von Phaseoleen in der Flora der Tertiärperiode 
kann als erwiesen betrachtet werden. Sowohl aus den Schichten der 
Miocen- als der Eocen-Formation erhielt man nicht wenige Blattformen, 
ja selbst Hülsenfrüchte, welche nur mit denen vonKennedya, Zichya, 
Collaea, Bionia, Dioclea, Erythrina, Butea u. a. verglichen werden 
können. 

Wir finden in dieser Papilionaceen-Abtheilung vorzugsweise 
gedreite, Stipellen tragende B:lätter mit stets ganzrandigen, meist 
mehr oder weniger ungleichseitigen, an der Basis schiefen Blättchen, 
die eine netz-, schling-, oder bogenläufige Nervation zeigen. Aus­
nahmen hiervon bilden nur_ einige Arten von Hardtenbergia und das 
Geschlecht Rudolphia, welchen einzählige Blätter, ferner die 
Geschlechter Kiesera, Vilmorina, Barbieria, Abrus und die Wiste­
rien, denen unpaarig- oder paarig-gefiederte Blätter zukommen. 
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Kennedya arenarla B e n t h. 
Taf. V," Fig. 4-5. 

,Neuholland. 

Blättchen verkehrt-eiförmig bis eirundlich, ganzrandig, oder am 
Rande wellig oder klein entfernt- und stumpf-gekerbt. Nervation 
unvollkommen schlingläufig; Primärnerv ziemlich stark entwickelt, bis 
zur Spitze wenig abnehmend, an welcher er sich in ein sehr kleines 
Enddörnchen fortsetzt; secundäre Nerven ziemlich hervortretend, 
unter Winkeln von 40-öö 0 entspringend, einfach und ästig, an den 
grösseren Endblättchen oft bogig; mittlere Verhältnisszahl der Ent­
fernung derselben zur Länge des Primärnerven % ; tertiäre Nerven 
spärlich, wenig hervortretend, aus dem primären unter rechtem, aus 
den secundären unter rechtem und verschieden spitzem Winkel 
entspringend, unter einander anastomosirend, ein lockeres wenig her­
vortretendes Netz dartellend, innerhalb welchen sich ein sehr feines, 
aus zarten rundlichen Maschen gebildetes quaternäres Netz ausbreitet. 

Kennedya rnblennda Vent. 
Taf. V, Fig. 1-3. 

Neuholland. 

Blättchen eiförmig oder länglich, am Rande wellig, nach der 
Spitze verschmälert. Nervation bogenläufig; secundäre Nerven kaum 
schwächer als der ziemlich ausgeprägte unter der Spitze schnell fei­
ner werdende Mediannerv, Winkel•derselben 4ö-60°; mittlere Ver­
hältnisszahl der Entfernung der secundären Nerven zur Länge des 
primären 1/.; tertiäre Nerven aus dem primären unter rechtem, aus 
den secundären unter spitzen Winkeln abgehend, ziemlich hervor­
tretend, oft querläufig, ein lockeres, starkes Netz bildend, welches 
das feine rundmaschige quaternäre Netz einschliesst. 

Kennedya prostrata R. Brown. 
Taf. V, Fig. 6. 

Neuholland. 

Blättchen verkehrt- eiförmig oder rundlich, am Rande etwas 
wellig, von zarter Beschaffenheit. Nervation netzläufig; secundäre 
Nerven um die Hälfte feiner als der gerade in ein Endspitzehen aus­
laufende Mediannerv, unter Winkeln von ö0-60° entspringend; mitt­
lere V erhältnisszahl ihrer Entfernung zur Länge des primären 1/,; 
tertiäre Nerven spärlich, unter verschiedenen Winkeln aus dem 
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pfimären und den secundären Nerven abgehend, ein unregelmässiges, 

lock~res, wenig deutlich ausgesprochenes Netz darsteJlend. 

K.ennedya arabica H o c h s t. et S t e u d. 
Taf. V, Fig. 10._ 

.. Arabien. 

Blättchen elliptisch oder rundlich, etwas schief, ganzrandig, 

von zarter Textur. Nervation unvollkommen schlingläufig; secundäre 
Nerven aus dem kaum stärkeren, unter der Spitze fast verschwinden­
den primären unter -Winkeln von 4ä-ää 0 entspringend, einfach und 
ästig; mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung zur Länge des pri­
mären Nerven -1; 5 ; tertiäre Nerven von dem primären unter rechtem, 
von den secundären unter spitzen Winkeln abgehend, spärlich hervor­
tretend, ein feinmaschiges, lockeres Netz bildend, innerhalb welchen­
sich ein äusserst zartes rundmaschiges quaternäres Netz ausbreitet. 

K.ennedya macrophylla Lindl. 
Taf. VI, Fig. 5. 

Neuholland. 

Blättchen rundlich, ganzrandig, von lederartiger Textur. Ner­
vation netzläufig; Primärnerv an der Basis stark, gegen die Spitze zu 
schnell abnehmend und an derselben ein sehr kleines Endspitzehen 
bildend; secundäre Nerven etwas schlängelig, ziemlich stark hervor­
tretend, Winkel derselben ä0-6ä 0 ; mittler.e Verhältnisszahl ihrer 
Entfernung zur Länge des Primärnervs 1/ 5 ; tertiäre Nerven aus 
dem primären und den secun_dären unter rechtem Winkel entspringend, 
ein zartmaschiges Netz bildend, in dessen kleinen Maschen das weni­

ger entwickelte quaternäre Netz kaum Platz findet. 

Zichya coccinea Be n t h. 

. Taf. V, Fig, 7-9. 

Südwestküste von Neuholland. 

Blättchen verkehrt-eiförmig oder keilförmig, an der Spitze aus­
gerandet oder abgestutzt, ganzrandig, von lederartiger Textur. Ner­
vation vollkommen schlingläufig; Primärnerv kaum stärker als die 
secundären Nerven, gerade, Winkel der secundären Nerven ä0-60°; 
mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung zur Länge des Median­
nervs 1/s; tertiäre Nerven aus dem primären unter rechtem, aus den 
secundärnn unter spitzem Winkel entspringend, ein lockeres wenig 
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hervortretendes Netz bildend, inne1·halb welchen sich ein ä1.1sserst 
feines, jedoch wenig entwickeltes, rundmaschiges quaternäres Netz 
ausbreitet. 

Zichya sericea B e n t h. 
Taf. VII, Fig. 3. 

Neuholland. 

Blättchen eiförmig, abgerundet-stumpf, an der Basis keilförmig 
verschmälert, am Rande oft etwas wellig, von derber lederartiger 
Textur. Nervation unvollkommen schlingläufig; Primärnerv stark 
hervorragend; secundäre Nerven ziemlich hervortretend, gerade, 
einfach oder ästig, Winkel derselben 40-ö0°; mittlere Verhältniss­
zahl ihrer Entfernung zur Länge des Mediannervs 1/e; tertiäre Ner­
ven aus dem primären unter rechtem, aus den -secundären unter 
spitzen Winkeln entspringend, netz- und querläufig, ein lockeres 
stark hervortretendes Netz darstellend; Netznerven rechtläufig, wenig 
entwickelt. 

Den Blättern der erwähnten Kennedya- und Zichya-Arten sehr 
ähnliche fänden s~ch in den Tertiärschichten von Parschlug, Radohoj, 
Sotzka u. a. Localitäten nicht selten vor. Hierher dürften auch einige 
Arten des von U n g er gebildeten Geschlechtes Phaseolites zu 
beziehen sein. 

Bardtenbergia monophylla Ben t h. 
Taf. VI, Fig. 1-4. 

Neuholland. 

Blätter lineal-länglich oder länglich-lanzettlich, an der Basis · 
ausgerandet oder herzförmig, lang gestielt, Textur lederartig. Ner­
vation vollkommen schlingläufig, sehr stark hervol'tretend; Secundär-· 
nerven kaum um die Hälfte schwächer als der gegen die Spitze all­
mählich verschmälerte Primärnerv, Winkel derselben 7ö-8ö 0 ; mitt­
lere V erhältnisszahl ihrer Distanzen zur Länge des primären Nerven 
½s; schlingenbildende Äste unter rechtem oder stumpfem Winkel 
divergirend, Schlingen parallel dem Rande herablaufend ; tertiäre 
Nerven aus dem primären unter rechtem, aus den secundären unter 
wenig spitzen Winkeln entspringend, oft querläufig, ein lockeres, aus 
vieleckigen unregelmässigen Maschen zusammengesetztes Netz bil­
dend, innerhalb welchen das wenig entwickelte quaternäre Netz sich 
ausbreitet. 
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llardtenbergfa cordata Ben t h. 
Taf. VI, Fig. 6. 

Neuholland. 

Blätter breit-eiförmig oder herzförmig, an der verschmälel"fen 

Spitze abgerundet-stumpf, von lederartiger Textur. Nervation voll­

kommen schlingläufig; Winkel der _secundären Nerven ö0-60°; mitt­

lere Verhältnisszahl ihrer Entfernung von einander zur Länge des 

primären Nerven %, schlingenbildende Äste unter spitzen Winkeln 

divergirend; die übrigen Charaktere der tertiären und quaternären 

Nerven wie bei voriger Art. 

Diese beiden Blattbildungen von Hardtenhergia dürften zu den­
jenigen gehören, deren Eigenthümlichkeiten so hervortreten, dass sie 
dem Kenner die Species selbst auf den ersten Blick in Erinnerung 

bringen. Nur in der Familie der Papilionaceen findet man noch einige 
wenige Blatt-Typen, welche mit denen von Hardtenhergia Ähnlichkeit 

zeigen, aber bei näherer Vergleichung sicher unterschieden werden 
können. Es sind dies einige der vorher beschriebenen Podalyrien, 

namentlich die Callistachys-Arten, ferner Chorozema cordatum 
Lind 1., die Platylobien und einige Hoveen. Von den ersteren, welche 

sowohl in F~rm als Nervation der Hardtenhm-gia monopliylla nahe 
kommen , unterscheidet sich diese Art durch die unter stumpferen 
Winkeln entspringenden Secundärnerven, die vom primären unter 

rechtem von den secundären unter spitzen Winkeln abgehenden Te1·­
tiärnerven und das stark entwickelte Netz derselben hinlänglich. 

Ebenso sicher ist die Blattbildung der Hardtenbergi~ cordata von 

Chorozema cordatum und von den dieser in Form und Nervation 
ziemlich analogen Platylobien (P. parviflorum, P. cordatum, P.formo­
sum, Lalage ornata) durch die unter spitzeren Winkeln abgehenden 
secundären und tertiären Nerven und das stark ausgeprägte Netz zu 
trennen. 

Collaea peduncularis B e n t h. 
Taf. VII, Fig. 1, 2. 

Brasilien. 

Blättchen länglich-lanzettförmig, an beiden Enden stumptlich, 
von membranöser Beschaffenheit. N ervation bogenläufig; secundare 

Nerven aus dem beiläufig um die Hälfte stärkeren primären unter 

Winkeln von 30-4ö 0 entspringend; mittlere Verhältnisszahl ihrer 

Entfernung 1/s; tertiäre Nerven aus dem primären unter rechtem 
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oder nahe rechtem, aus den secundären nach aussen unter spitzen 
Winkeln abgehend, selten querläufig, fein, meist gabelspaltig und 
alsbald in ein lockeres zartmaschiges, wenig hervortretendes Netz 

übergehend. 
Bei Betrachtung dieser interessanten Blatt-Typen dürfen wir die 

Familien der Apocynaceen und der Laurineen, welche sehr ähnliche 
Formen in mehreren Geschlechtern enthalten, nicht unerwähnt lassen. 

Auch unter den vorweltlichen Blattformen finden sich · einige, 
worunter vorzüglich das in eocenen Schichten hin und wieder 
erscheinende Apocynophyllum lanceolatum U n g., :welche in Nerva­
tion und Form mit der beschriebenen übereinstimmen. Jedoch müssen 
dieselben so lange noch den ihnen vorläufig bei den Laurineen und 
Apocyneen eingeräumten Platz behalten, als die Unvollständigkeit der 
Reste eine weitere Begründung ihrer näheren Verwandtschaft nicht 
gestattet. 

Oollaea maerophylla B e n t h. 
Taf. VII, J/ig. 6. 

Brasilien. 

Blättchen länglich-elliptisch, an beiden Enden stumptlich , von 
. starrer lederartiger Beschaffenheit. Nervation unvollkommen schling­
läufig; secundäre Nerven ansehnlich, aus dem kaum um die Hälfte 
stärkeren primären unter Winkeln von 30-4ä 0 entspringend; mitt­
lere Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1/ 8 ; tertiäre Nerven aus dem 
primären uad. den secundären unter spitzen Winkeln entspringend. 
sehr ästig, meist querläufig, stark hervortretend, ein ziemlich gedräng­
tes, ausgeprägtes Netz darstellend, innerhalb welchen die rechtläu­
figen quaternären ein aus rundlichen zarten Maschen bestehendes 
aber scharf ausgebildetes Netz bilden. Im allgemeinen der vorher­
gehenden Form analog, von derselben jedoch durch die angegebenen 
Charaktere leicht und sicher zu trennen. Wir werden mit dieser 
Form an einem anderen Orte Blattfossilien von Radoboj in Verglei­
chung bringen. 

. Oollaea glaucescens Ben t h. 
Taf. VII. Fig. 4-. 

Süd-Amerika. 

Blättchen länglich oder elliptisch, an beiden Enden abgerundet.. 
stumpf, von lederartiger Textur. Nervation bogenläufig; secund 
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Nerven aus dem vielfach stärkeren, nach der Spitze schnell verschmä­
lerten Mediannerven unter Winkeln von ö0-60°entspringend; mittlere 
Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1/10 ; -tertiäre Nerven aus dem pri­
mären unter rechtem, aus den secundären unter spitzen Winkeln ab­
gehend, seltener querläufig, meist ein lockeres, wenig hervortreten­
des Netz bildend, das zarte rundmaschige Netz der quaternären Ner­
ven umschliessend. 

Oollaea Neesli Ben t h. 
Taf. VII, Fig. ä. 

. Brasilien. 
Blättchen länglich-elliptisch oder ei-lanzettlich, an beiden Enden 

stumptlich, Textur derb, lederartig. N ervation bogenläufig; Secundär­
nerven ansehnlich, kaum um die Hälfte schwächer als der starke nach 
der Spitze wenig verschmälerte Mediannerv, unter Winkeln von 
äö-65° entspringend; mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung %, 
tertiäre Nerven aus dem primären und den secundären unter rechtem 
Winkel abgehend, sehr ästig, kaum hervortretend, alsbald in ein locke­
res rundmaschiges Netz sich auflösend; quaternäre Nerven wenig 
entwickelt, rechtläufig. 

Oollaea searlatina M a rt. 
Taf. VJII, Fig. 4. 

Brasilien. 

Blättchen ei-lanzettlich, elliptisch oder länglich, stumptlich, leder­
artig. Nervation bogenläufig; Secundärnerven mehr als dreimal 
schwächer als der starke, nach der Spitze ziemlich verschmälerte 
Mediannerv, unter Winkeln von 4ö-öä 0 entspringend; mittlere Ver­
hältnisszahl ihrer Entfernung 1/ 9 ; tertiäre Nerven aus dem primären 
unter rechtem und spitzem, aus den secundären unter spitzen Winkeln 
abgehend, durchaus netzläufig, sehr fein, in ein wenig hervortretendes, 
in das zarte rundmaschige Netz der quaternären Nerven übergehendes 
Netz aufgelöst. 

Oollaea velntina Ben th. 
Taf. VJII, Fig. 2. 

Brasilien. 

Blättchen länglich oder lanzettlich. Nervation unvollkommen 
schlingläufig; Secundärnerven sehr fein, genähert; mittlere Verhält­
nisszahl ihrer Entfernung zur Länge des primären 1/to; tertiäre 
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Nerven fast querläufig aus dem primären und den secundären Ner­
ven unter spitzen Winkeln abgehend, sehr zart, kaum deutlich 
hervortretend, sogleich in das feinmaschige Netz der quaternären 
Nerven übergehend. Verlauf und Abgangswinkel der secundären 
Nerven und Habitus des Blattes wie bei der verwandten vorher­
gehenden Art. 

Bionia aeuminata Ben th. 

Taf. VIII, Ffg. 3. 

· ·Brasilien. 

Blättchen länglich-eiförmig, an der Spitze und Basis etwas ver­
schmälert, lederartig; Nervation netzläufig, Secundärnerven ziemlich 
fein, schlängelig, unter Winkeln von !S0-60° aus dem an der Basis 
starken, gegen die Spitze zu schnell sich verfeinernden primären ent­
springend; mittlere V erhältnisszahl ihrer Entfernung zur Länge des 
Mediannerven 1/ 8 ; tertiäre Nerven sehr fein, kaum über das äusserst 
zal'te Netz hervortretend, von dem primären und den secundären 
unter wenig spitzen Winkeln abgehend. 

Bionia eoriaeea B e n t h. 
Taf. Vlll, Fig. t . 

Brasilien. 

Blättchen eiförmig, an der Spitze stumptlich, an der Basis abge­
rundet oder fast herzförmig; Textur steif, lederartig. Nervation 
hogenläufig; Mediannerv mehr als dreimal so stark als die ausge­
prägten, unter 60-70° entspringenden Secundärnerven; mittlere 
Verhältnisszahl ihrer Entfernung zur Länge des Mediannerven 1/s; 
tertiäre Nerven aus dem primären und aus den secutidären unter 
rechtem oder wenig spitzen Winkeln abgehend, hervortretend, ein 
lockeres Netz bildend; Netznerven noch ziemlich scharf ausgeprägt, 
rechtläufig. 

Mit den Blättchen der oben angeführten Collaea glaucescens, 
C. Nesii, C. scarlatina, C. velutina und den beiden eben beschrie­
benen von Bionia haben mehrere Blattformen der fossilen Flora 
von Radoboj grosse Ähnlichkeit. Wir begnügen uns hier mit dieser 
Angabe und müssen das W eitere auf spätere Erörterungen, welche 
mit naturgetreuen Abbildungen dieser Blattfossilien begleitet werden 
sollen, verweisen. 
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Dioelea vlolaeea M a r t. 
Taf. IX, Fig. 2. 

Brasilien. 

Blättchen breit-eiförmig oder rundlich, kurz zugespitzt, an der 
Basis fast herzförmig, von dünnerer, mehr krautartiger Textur. Ner­
vation bogenläufig; Secundärnerven hervortretend, nur um die Hälfte 
schwächer als der gegen die Spitze zu wenig verfeinerte Mediannerv, 
aus demselben unter ä0-60° abgehend; mittlere Verhältnisszahl 
ihrer Entfernung zur Länge des primären Nerven 1/s; tertiäre Ner­
ven sehr fein, kaum merklich hervortretend, aus dem primären unter 
einem spitzen, aus den secundären unter rechtem Winkel entsprin­
gend; Netz sehr zart, rundmaschig. 

Dioelea lasloearpa M a r t. 
Taf. IX, Fig. L 

Brasilien. 

Blättchen eiförmig, kurz zugespitzt, an der abgerundeten Basis 
mehr oder weniger schief, von mehr krautartiger als lederartiger 
Textur. Nervation bogenläufig; Secundärnerven minder hervortretend, 
aus dem verhältnissmässig schwachen, gegen die Spitze zu auffallend 
verfeinerten primären unter Winkeln von ä0-60° entspringend; 
mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung zur Länge des_ Medianner­
ven 1/ 7 ; tertiäre Nerven aus dem primären und aus den secundären 
unter rechtem Winkel abgehend, entfernt, ziemlich hervortretend, 
ein lockeres grossmaschiges Netz unter sich bildend, dem ein fein­
maschiges, rechtläufiges quaternäres Netz eingeschaltet ist. 

Beide Formen mit Fossilien von Radoboj analog. 

Dloelea argentea Des v. 
Taf. IX, Fig. 5. 

Brasilien. 

Blättchen eiförmig oder elliptisch, zugespitzt, an der Basis abge­
rundet; Textur lederartig. Nervation unvollkommen schlingläufig; 
Secundärnerven um die Hälfte schwächer als der hervortretende, gegen 
die Spitze zu wenig verschmälerte primäre, unter 40-50° ent­
springend; mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung zur Länge des 
primären 1/ 6 ; tertiäre Nerven aus dem primären unter rechtem, aus den 
secundären unter spitzen Winkeln abgehend , genähert, wenig her­
vortretend, ein ·aus meist in die Quere gezogenen ovalen Maschen 
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bestehendes Netz bildend, das aus rundlichen, rechtläu6gen Maschen 
gebildete quaternäre Netz einschliessend. 

Blattformen von Radoboj und Sagor ähnlich. 

lncnna prnriens D e C a n d. 
Taf. X, Fig. 4. 

Cariben, Moluccen. 

Blättchen von zarter dünnhäutiger Textur, das mittlere rhom­
benförmig, die seitenständigen schief-eiförmig, nach aussen bauchig, 
an der Basis fast herzförmig, alle zugespitzt, an der Spitze begrannt; 
Nervation unvollkommen randläu6g; Secundärnerven zart, die unter­
sten nach aussen ästigen 70-90°, die mittleren und obersten meist 
einfachen 40-ö0° vom primären abstehend; mittlere Verhältnisszahl 
der Entfernung der secundären Nerven zur Länge des primären 1/ 7 ; 

tertiäre Nerven aus dem primären unter nahe rechten, aus den secun­
dären unter spitzen Winkeln abgehend, fast querläu6g, ziemlich 
genähert, ästig, ein lockeres, aus vorwaltend quer-ovalen Maschen 
bestehe~des Netz bildend; quaternäre Nerven rechtläu6g, ein sehr 
zartes rundmaschiges Netz darstellend. 

Bntea frondosa R o x b. 
Taf. XI, Fig. 1. 

Ostindien. 

Blättchen rundlich-rhomhenförmig, an beiden Enden stumpf, an 
der Spitze nicht selten ausgerandet; Textur derb, lederartig. Ner­
vation bogenläu6g; Secundärnerven fast von der Stärke des mächti­
gen, aber gegen die Spitze zu schnell abnehmenden primären, unter 
30-40° entspringend; die oberen an der Spitze, die unteren nach 
aussen ästig; mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung zur Länge 
des Mediannerven % ; absolute Distanz derselben 2-3 Centm.; ter­
tiäre Nerven aus dem primären unter rechtem oder einen stumpfen, 
aus den secundären unter rechtem Winkel abgehend, querläufig, ein­
fach oder nur gabelästig, genähert, ziemlich hervortretend; quaternäre 
Nerven rechtläufig, ein lockeres, aus vieleckigen Maschen bestehen­
des Netz bildend, ein noch feineres aus rundlichen Maschen zusam­
mengesetztes quinternäres Netz einschliessend. 

Ein in den Schichten des Schwefelflötzes von Radoboj ziemlich 
häu6ges Blattfossil, von U n g er als Dolichites maximus bezeichnet, 
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häH die Mitte zwischen dieser Art und der vorhesch1·iehenen Mucuna · 
p1·uriens. 

J!rythrina coralloides De Ca n d. 
Taf. X, Fig. 1, 2. 

Mexiko. 

Blättchen eiförmig, kurz zugespitzt, von fast lederartiger Textur. 
Nervation unvollkommen schlingläufig, Secundärnerven fein, wenig 
geschlängelt, unter öö-6ö 0 abgehend; mittlere Verhältnisszahl ihrer 
Entfernung zur Länge des Mediannerven 1/ 5 ; tertiäre Nerven spär­
lich, kaum hervortretend, aus dem primären und den secundären Ner­
ven unter spitzen Winkeln entspringend, ein feines lockeres Netz 
bildend; quaternäre sehr fein, i~ ein kaum bemerkbares Netz über­
gehend. 

J!rythrina isopetala La m. 
Taf. IX, Fig. 4. 

Brasilien. 

Blättchen in der Form und Nervation der vorigen sehr ähnlich; 
secundäre Nerven an der Spitze ästig, unter ö0-60° abgehend; 
mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1/ 6 ; tertiäre mehr hervor­
tretend, ein lockeres rundmaschiges Netz bildend. 

Beide Formen und eine noch unbeschriebene Erythrina-Art, 
Taf. XI, Fig. 7, von Mexiko, die sich durch ein sehr feines rund­
maschiges Netz auszeichnet, zeigen mit einer fossilen Blattform' der 
Flora von Radohoj viele Übereinstimmung. 

Rrythrina Hnmeana Spreng. 
Taf. X, Fig. 3. 

Cap. 

Blättchen rundlich oder breit-elliptisch oder rhombenförmig, 
an der Spitze kurz vorgezogen, :m der Basis abgestutzt oder flach 
abgerundet; Textur derb. Nervation unvollkommen schlingläufig; 
Secundärnerven hervortretend, fast von der Stärke des primären, die 
unteren nach aussen ästig, unter Winkeln von 40-ö0°, die oberen 
an der Spitze ästig, unter Winkeln von ö0-60° entspringend; mitt­
lere Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1/,; tertiäre Nerven aus dem 
primären unter spitzen, ans den secundären unter verschiedenen 
spitzen und stumpfen Winkeln abgehend, ein unregelmässiges gross­
maschiges Netz bildend; quaternäre Nerven rechtläufig, in ein aus 
sehr kleinen rundlichen Maschen bestehendes Netz übergehend. 

Sitzh. d. mathem.-naturw. Cl. XII. Bd. IV. Hft. 42 
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Mit einigen Formen von kleinblätterigen Phaseoleen der fossilen 

Flora von Parschlug verwandt. 

Dolichos clliatus K l ein. 
Taf. IX, Fig. 3. 

Ostindien. 

Blättchen eiförmig, abgerundet-stumpf, bespitzt, von membra­
nöser Textur, unvollkommen schlingläufig. Secundärnerven fein, unter 
ö0-6ö 0 abstehend; mittlere Verhältnisszahl 1/ ,.; tertiäre spärlich, 
kaum deutlich ausgesprochen, aus dem primären und den secundären 
Nerven unter spitzen Winkeln entspringend. Netz kaum entwickelt. 

Einern in den Miocen-Schichten von Parschlug aufgefundenen 
Blattfossil sehr ähnlich. 

Dolichos ligaosus Linn. 
Taf. X, Fig. ö, 7. 

Ostindien. 

Blättchen eiförmig, mehr oder weniger zugespitzt, an der stum­
pfen Basis bauchig, schief; Textur zart, membranös; Nervation un­
v.ollkommen schlingläufig. Secundärnerven haarfein , die untersten 
unter 40°, die oberen unter öö-70° abgehend, entfernt; mittlere 
Verhältnisszahl der Distanzen 1/ 5 ; tertiäre Nerven spärlich, unter 
sehr verschiedenen Winkeln entspringend, ein unregelmässiges, 
lockeres, wenig hervortretendes Netz unter sich bildend; quaternäre 
rechtläufig; Netz sehr fein, rundmaschig. 

DALBERGIEAE. 

Diese, meist tropische und durchaus baum- und strauchartige 
Gewächse umfassende Abtheilung kann mit voller Sicherheit für die 
Flora der Tertiärzeit angenommen werden. Nebst zahlreichen, mit­
unter sehr charakteristischen Blättchen, die mit aller Wahrschein­
lichkeit hierher gestellt werden können, fanden sich an mehreren 
tertiären Localitäten auch Hülsen, die nur zu Dalbergia seihst oder 
einigen nahe verwandten Geschlechtern bezogen werden müssen. 

Die Daihergieen besitzen zum grössten Theile unpaarig gefie­
derte Blätter mit mehreren Paaren von meist wechselständigen, leder­
al'tigen Blättchen. Die Nervation ist vorhel'l'schend bald netz-, bald 
s"Ch1ingläufig, seltener bogen-, sehr selten randläufig; die übrigen 
Nervations-Typen fehlen. Ausnahmen bilden die Arten von Cyclolobium, 
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Amerimnum, Corytlwlobium und einige Hecastophyllen, denen ein­
zählige Blätter, ferner die Arten von Milletia, Dipterix und einige 
Callisemaea-Formen, welchen abgebrochen-gefiederte Blätter zukom­
men. Ausschliesslich gegenständige Blättchen finden wir normal nur 
bei den Arten der Geschlechter Piscidia, Brachypterum, Pongamia, 
Platymiscium; dünnhäutige Blättchen nur bei einigen Arten von Cal­
lisemaea, Drepanocarpus und Miscolobium. 

Beca.stophyllum Bro""'.nii P er s. 
Taf. XII, Fig. 1-2. 

Cariben, tropisches Amerika. 

Blatt mit einem einzigen endständigen, eiförmigen oder eiläng­
lichen, an der . Spitze kurz zugespitzten, an der abgerundeten Basis 
etwas herzförmig ausgerandeten Blättchen. Nervation bogen läufig; 
Secundärnerven fast gerade auslaufend, erst gegen den Rand zu 
gebogen, kaum um mehr als die Hälfte schwächer als der primäre, 
von diesem unter Winkeln von 40-ä0° abgehend; mittlere Verhält­
nisszahl ihrer Entfernung zur Länge des primären Nerven % ; ter­
tiäre sehr fein, kaum hervortretend, von dem primären und den 
secundären zu beiden Seiten unter spitzen Winkeln entspringend, oft 
querläufig; quaternäreNerven rechtläufig; Netz locker, rundmaschig. 

Beca.stophyllum viola.ceum Ben t h. 
Taf. XII, Fig. 6. 

Guiana. 

Blättchen 7, eiförmig-länglich oder elliptisch, Spitze kurz vor­
gezogen. Nervation unvollkommen schlingläufig; Secundärnerven 
fein, etwas bogig, um mehr als fünfmal schwächer als der primäre, 
von diesem unter Winkeln von ä0-60° abgehend; schling_enbildende 
Äste unter spitzem Winkel divergirend; mittlere Verhältnisszahl der 
Entfernung der Secundärnerven 1/ 7 ; tertiäre kaum schwächer als die 
secundären, die aus dem primären entspringenden mit diesem paral­
lel, aus den secundären Nerven aber unter verschiedenen, jedoch 
meist spitzen Winkeln entspringend; quaternäre rechtläufig, Netz 
ziemlich locker, Maschen vieleckig. 

Ähnliche Blattformen kamen aus den Tertiärschichten bei Sagor 
in Krain und Radoboj in Croatien zum Vorschein. Diese können wohl 
auch mit Blättern von Malpighiaceen, Blättchen von Connaraceen, 
Burseraceen und anderen Terebinthineen verglichen werden. 

42 • 
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Pterocarpos lndlcus W i II d. 

Taf. XI, Fig. 5, 6. 

Ostindien. 

Blättchen ·ö-9, eiförmig, an der Basis stumpflich oder abge­

rundet, an der Spitze vorgezogen-verschmälert. Nervation unvoll­
kommen schlingläufig; Secundärnerven fein, die unteren unter Win­

keln von 40-ö0°, die ohereri unter 30-400 entspringend; schlin­
genbildende Ästchen unter spitzen Winkeln divergirend; mittlere 

Verhältnisszahl der Entfernung der secundären Nerven 1/ 7 ; tertiäre 

von dem primären und den secundären Nerven unter spitzen Winkeln 

abgehend, zerstreut, schwach hervortretend,- in das aus ovalen Maschen 

bestehende quaternäre Netz übergehend. 

·Eine sehr ähnliche und höchst wahrscheinlich hierher gehörige 

Blattform lieferte die fossile Flora von Sotzka. 

Pterocarpos santalinos Li n n. 

Taf. XII, Fig. 7. 

Ostindien. 

Blättchen 3-ö, fast rundlich, an der Spitze meist gestutzt oder 

ausgerandet. Nervation unvollkommen schlingläufig; Secundärnerven 

unregelmässig unter verschiedenen spitzen Winkeln abgehend, genä­

hert; mittlere Verhältnisszahl der Distanzen % ; tertiäre Nerven wie 

bei voriger Art. 

· Pterocarpus aostralis E n d l. 

Taf. XII, Fig. 3, 5. 

Insel Norfolk. 

Blättc~en 6_-8, eiförmig oder elliptisch, an der Basis oft stark 

schief, an der Spitze meist stumpflich. Nervation vollkommen schling­

läufig; Secundärnerven haarfein, entfernt, unter Winkeln von 70-80° 
entspringend; schlingenbildende Ästchen unter rechtem oder unter 

stumpfen Winkeln divergirend; Schlingen dem Rande parallel lau­

fend; mittlere Verhältnisszahl der Distanzen der secundären Nerven 

1/s; tertiäre Nerven aus dem primären und den secundären unter 

rechten Winkeln entspringend, unter sich ein lockeres Netz bildend; 

quaternäre Nerven rechtläufig, in ein rundmaschiges, sehr feines Netz 

sich auflösend. 
Mit Blattfossilien von Radoboj und Parschlug übereinstimmend. 
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Oentrolobium robustum M a r t. 
Taf. XIII, Fig. i. 

Brasilien. 

Blättchen 13-17, länglich-eiförmig, an der abgerundeten Basis 
schief, an der Spitze kurz vorgezogen. Nervation bogenläufig; 
Secundärnerveu hervortretend, die oberen kaum schwächer als der pri­
märe; Abgangswinkel ö0-60o; mittlere Verhältnisszahl ihrer Distan­
zen zur Länge des primären 1/s; tertiäre Nerven aus dem primären 
unter rechtem, aus den- secundären unter spitzen Wi[!keln abgehend, 
meist querläufig; quaternäre Nerven rechtläufig, ein äusserst feines 
rundmaschiges Netz darstellend. 

Machaerium ferrugineum P er s. 
Taf. XIII, Fig. 6, 7. 

Guiana. 

Blättchen 7 -11, länglich-elliptisch oder ei-lanzettlich, spitzlich. 
N ervation randläufig; Secundärnerven hervortretend, die oberen um 
die Hälfte schwächer als der mächtige Primärnerv; Abgangswinkel 
3ö-ö0°; mittlere Verhältnisszahl der Distanzen 1/u; tertiäre Nerven 
aus d_em primären unter rechtem, aus den secundären unter spitzen 
Winkeln entspringend, querläufig; quaternäre Nerven rechtläufig, _ein 
feines aus eckigen, im Umrisse ovalen Maschen gebildetes Netz dar­
stellend. 

Mit den Blättchen dieser und der vorhergehenden Species 
können Blattfossilien von Radoboj verglichen werden. Das sehr 
feine Netz unterscheidet diese Formen von den in der Tracht und 
secundären Nervation sehr ähnlichen Sapindus- und Cupania­
Blättchen. 

Machaerium secundiflorum M a r t. 
Taf. XIII, Fig. 2-3. 

Brasilien. 

Blättchen ö-7, eiförmig, elliptisch oder länglich, kurz zuge­
spitzt, an der Spitze selbst stumpflich oder seicht ausgerandet. Nerva­
tion unvollkommen schlingläufig; Secundärnerven fein, gerade, unter 
öO-70° von dem starken, wenig verschmälerten Mediannerv diver­
girend; mittlere V erhältnisszahl ihrer Distanzen 1/~ ; tertiäre Nerven aus 
dem primären unter spitzen Winkeln, parallellaufend den Secundär­
nerven, aus den letzteren unregelmässig untei· verschiedenen Winkeln 
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entspringend, unter sich ein lockeres, aus länglichen Maschen beste­
hendes Netz bildend; quaternäre Nerven ziemlich hervortretend, 

Maschen derselben oval. 

Jlaehaerium mutieum B e n t h. 
Taf. XIII, Fig. 8-10. 

Brasilien. 

Blättchen tö-17, ei-lanzettförmig oder eiförmig, an der Basis 
abgerundet oder ausgerandet, nach der Spitze verschmälert. Nerva­
tion netzläufig; Secundärnerven ziemlich hervortretend, ästig, mit 
dem an der Basis starken, gegen die Spitze zu schnell abnehmenden 
primären 40-ö0° divergirend; mittlere Verhältnisszahl ihrer Distan­
zen 1/ 7 ; tertiäre Ne1·ven aus dem primären vorherrschend unter nahe 
rechtem Winkel, aus den secundäi:.en vorherrschend unter spitzen 
Winkeln entspringend, unter sich ein lockeres, aus im Umrisse rund­
lichen Maschen zusammengesetztes Netz bildend; quaternäre Nerven 
rechtläufig; Netz rundmaschig. 

Blättchen wie die der vorhergehenden und der eben erwähnten 
Art, ferner einiger verwandten Arten kommen aus den Schichten der 
Tertiärformation hin und wieder zum Vorschein, z. B. Leguminosites 
machaerioides E tt. u. m. a. noch unbeschriebene. Brwähnenswerth 
sind hier noch die Blättchen der brasilianischen Arten: Machaerium 
oblongifolium V o g., Taf. XIII, Fig. 4, von M. muticum nur durch die 
Form, die schwächer ausgeprägten secundären und die feineren Netz­
nerven; Machaerium lanceolatum V o g., Taf. XIII, Fig. ö, von beiden 
letztgenannten Arten nur durch die unter stumpferen Winkeln 
(60-70°) entspringenden Secundärnerven; Machaerium erianthum 
Benth., Taf. XIV, Fig. 3-6, durch die schlingläufige Nervation 
und die plötzlich vorgezogene Endspitze von den vorgenannten ver­
schieden. 

Maehaerium lineatnm Ben th. 
Taf XIV, Fig. t, 2. 

Brasilien. 

Blättchen ö-7, eiförmig, an beiden Enden spitz, von starrer, 
steiflederiger Beschaffenheit. Nervation netzläufig; Secundärnerven 
haarfein, kaum deutlich ausgeprägt, sehr genähert, unter Winkeln 
von 40-ö0° entspringend; tertiäre Nerven von dem primären und 
den secundären unter verschieden spitzen Winkeln abgehend, ein aus 



Über die Nervation der Blätter der Papilionaceen. 64Ö 

schmalen länglich-elliptischen oder lanzettlichen Maschen bestehen­
des vielfach verflochtenes Netz bildend. 

Die Blättchen der angegebenen Machaerium-Art zeigen eine 
so eigenthümliche netzläufige N ervationsform, dass wir denselben 
ein Plätzchen hier gönnen zu sollen glaubten, wenn gleich eine solche 
Form unter den fossilen Blatt-Typen bisher noch nicht vorgekom­
men ist. 

Sphinetolobium nitidum V o g. 
Taf. XIV, Fig. 13, 14. 

Brasilien. 

Blättchen 7 - 9, lanzettförmig oder elliptisch - länglich, nach 
den Enden verschmälert, an der Spitze selbst stumpflich. Nervation 
unvollkommen schlingläufig; Secundärnerven fein, unter Winkeln 
von ä0-60° entspringend; schlingenbildende Ästchen unter rechtem 
Winkel divergirend; mittlere V erhältnisszahl der Distanzen der 
secundären Nerven 1/ 8 ; tertiäre spärlich, kaum hervortretend, aus dem 
primären unter spitzen, aus den secundären Nerven unter rechtem 
oder einem stumpfen Winkel abgehend; Netznerven rechtläufig, e_in 
feines rundmaschiges Netz darstellend. 

Eine dieser und den Blättchen des nahe verwandten Sphincto­
lohium ftorihundum V og., Taf XIV, Fig. 7-8, in der Tracht und 
Nervation ausserordentlich ähnliche Blattform fand sich in den Schich­
ten von Sotzka vor. 

lllilletia. Ca.ffra. M e i s n. 
Taf. XIV, Fig. 9. 

Süd-Afrika. 

Blättchen ei-lanzettförmig oder länglich. Nervation randläufig; 
Secundärnerven hervortretend, mit dem starken nach der Spitze 
zu wenig verschmälerten primären unter Winkeln von 3ä-ä0° 
divergirend; mittlere Verhältnisszahl ihrer Distanzen 1/io; tertiäre 
Nerven spärlich aus dem primären und den secundären unter 
rechtem Winkel entspringend, ein lockeres rundmaschiges Netz bil­
dend; quaternäre Nerven rechtläufig; Netz sehr fein, aus rundlichen 
Maschen bestehend; 

In der Form und secundären Nervation kleineren Blättchen des 
Machaerium ferrugineum sehr ähnlich und nur durch den Verlauf 
und das Netz der tertiären Nerven von denselben mit Sicherheit zu 
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trennen. Eine analoge Bildung fand ich in den Schichten von 

Parschlug. 

Dalbergla mirahllis D e Ca n d. 

Taf. XIV, Fig. 11. 

Ost-Indien. 

Blättchen ö-7, eiförmig, stumpflich. Nervation unvollkommen 
schlingläufig; Secundärnerven haarfein, genähert, aus dem starken 
gegen die Spitze zu wenig verschmälerten primären unter Winkeln 
von 40-ö0° entspringend, einfach und ästig; tertiäre von dem pri­
mären und den secundären Nerven unter verschiedenen, meist spitzen 
Winkeln abgehend, ein feinmaschiges Netz bildend; quaternäre wenig 
entwickelt, rechtläufig. 

Diese Art und einige in der Bildung des Blattes ähnliche Triop­
tolemaea-Arten, wie T. montana Mart., Taf. XIV, Fig. 12, und 
T. ovata Mart., Taf. XI, Fig. 2-4, der brasilianischen Flora ver­
dienen als Analogien einer der eocenen Flora von Sotzka zukom­
menden Form Erwähnung. 

Trloptolemaea glahra Ben t h. 

Taf. XIV, Fig. 10. 

Brasilien. 

Blättchen 7-9, eiförmig, an der Basis meist herzförmig ausge­
randet, an der Spitze abgerundet stumpf. Nervation unvollkommen 
schlingläufig; Secundärnerven zJemlich hervortretend, unter 60-70°) 
entspringend; mittlere Verhi\ltnisszahl ihrer Distanzen zur Länge 
des primären Nervs 1/7 ; tertiäre von dem primären unter nahe rech-. 
tem , von den secundären unter einem spitzen Winkel abgehend / 
quaternäre Nerven rechtläufig; Netz sehr fein, rundmaschig. 

Trioptolem.aea latifolia Ben t h. aus Brasilien, Taf. XV, 
Fig. 1-3, und Phellocarpus laxiflorus Benth., Taf.XVII, Fig. 1, 
zeigen ähnliche Blättchen. Erstere charakterisiren sich durch die 
meist tiefer ausgerandete, nicht vorgezogene Spitze, und die ästigen 
Secundärnerven; letztere durch die stets vorgezogene, aber abge­
rundet stumpfe oder nur seicht ausgerandete Spitze, das lockere mehr 
ausgebildete Netz der Tertiär- und die entfernter stehenden Secun­
därnerven. Beiden entsprechen Blattformen der Schichten von Rado­
hoj und Sagor. 

I 
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Oallisemaea grandi:ßora Ben th. 
Taf. XV, Fig. 7-9. 

Brasilien. 

"Blättchen 7-9, elliptisch, an der Spitze abgestutzt, seicht aus­
gerandet und bespitzt, an der ungleichen Basis abgerundet; Textur 
zart, membranös. Nervation vollkommen schlingläufig; Secundär­
nerven fast haarfein, unter Winkeln von 4O-äO° entspringend, sehr 
genähert; mittlei·e Verhältnisszahl ihrer Distanzen ½5 ; schlingen­
bildende Ästchen unter spitzem Winkel divergirend, Schlingen vor­
gezogen, spitz; tertiäre Nerven aus dem primären unter spitzen Win­
keln, aus den secundären vorherrschend unter rechtem hervorgehend; 
ein feines, ovale Maschen zeigendes Netz bildend; quaternäre kaum 
entwickelt. 

In der Form und Nervation der Blättchen ziemlich übereinstim­
mend verhält sich Platypodium viride V og., Taf. XVI, Fig. 6 
und 7, dessen Blättchen von den eben beschriebenen nur durch die 
stärker hervortretenden, weniger genäherten (nach der Zahl ½o 
gestellten) Secundärnerven, das mehr entwickelte tertiäre Netz 
und die derbe lederartige Textur abweichen. Eine zwischen diesen 
beiden Typen die Mitte haltende Blattform fand sich in den Tertiär­
schichten von Radoboj. 

!ndlra stipulacea B enth. 
Taf. XV, Flg. 6. 

Brasilien. 

Blättchen 11-1 ä, elliptisch oder länglich- verkehrt-eiförmig, 
~n beiden Enden abgerundet-stumpf. Nervation unvollkommen schling­
läufig; Secundärnerven stark entwickelt, etwas schlängelig, ästig, die 
unteren 4ä-äO°, die oberen 60-,--700 von dem mächtigen, gegen 
die Spitze zu schnell verschmälerten primären Nerven divergirend; 
mittlere Verhältnisszahl der Distanzen der Secundärnerven 1/s; ter­
tiäre Nerven aus dem primären unter rechtem, aus den secundären 
vorherrschend unter spitzen Winkeln entspringend, sehr ästig, ein 
ziemlich entwickeltes, aus grossen im Umrisse rundlichen Maschen 
zusammengesetztes Netz darstellend; quaternäre rechtläufig, wenig 
entwickelt. 

Kaum verschieden von den eben beschriebenen Blättchen sind 
die von Andira surinamensis, Taf. XV, Fig. ä; als sehr ähnlich in 
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der Form und der secundären Nervation, hingegen durch die mehr 
entwickelte, ein äusserst feines rundmaschiges Netz bildende quater­
näre Nervation wohl charakterisirt, stellen sich die Blättchen der 
brasilianischen Andira paucifl,ora Ben t h., Taf. XV, Fig. 4, dar. Mit 
diesen Formen Hessen sich Blattreste der fossilen Floren von Sagor 
und von Radoboj vergleichen. 

!ndira paniculata Ben t h. 
Taf. XVI, Fig. 1, 2, 

Brasilien. 

Blättchen 13-17, länglich- elliptisch oder länglich-verkehrt­
eiförmig, an der Spitze stumpflich, oft ausgerandet, an der Basis 
etwas in den kurzen Stiel verschmälert. Nervation netzläufig; Secun­
därnerven geschlängelt, die untersten 30-40°, die oberen öO-6O° 
vom primären divergirend; mittlere Verhältnisszahl ihrer Distanzen 
zur Länge des primären Nerven 1/s; tertiäre Nerven spärlich, aus 
dem primären unter rechtem, aus den secundären Nerven vorwaltend 
unter spitzen Winkeln entspringend, oft querläufig; Netz derselben 
locker, wenig entwickelt; quaternäre Nerven rechtläufig, ein sehr zar­
tes, dem VO!l Andira paucif!,ora B enth. sehr ähnliches Netz bildend. 

Die Blättchen eines aus den Schichten von Radoboj gewonnenen 
gefiederten Blattes stimmen mit den hier dargestellten in Form und 
Nervation so genau überein, dass man die nahe Verwandtschaft der 
denselben entsprechenden vorweltlichen Art mit den Arten von An­
dira als höchst wahrscheinlich annehmen darf. Vielleicht sind hierher 
auch die von U n g er als Protamyris radobojana bezeichneten Blatt­
fossilien, welche, wie neuere Funde unzweifelhaft erkennen Hessen, 
nichtgedreiten, sondern gefiederten Blättern angehören, zu beziehen. 

Andira acuminata Ben t h. 
Taf. XVI, Fig. ä. 

Brasilien. 

Blättchen 11-tö, eiförmig-elliptisch, zugespitzt, an der Basis 
abgerundet. Nervation unvollkommen schlingläufig; Secundärnerven 
haarfein, entfernt, die unteren Winkel von 4ö-öö 0, die oberen 
60-700 mit dem an der Basis starken und nach der Spitze schnell 
verfeinerten primären bildend; tertiäre Nerven sehr spärlich, kaum 
hervortretend, unter verschiedenen Winkeln abgehend; Netznerven 
rechtläufig. 

Analog fossilen Blättchen der Flora von Sotzka. 
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Oommiloblum polygallflorum B e n t h. 
Taf. ·xv1, Fig. 3, .t. 

Brasilien. 

Blättchen iö-19, eiförmig, elliptisch. oder ei-lanzettförmig, an 
der Spitze abgestutzt, seicht ausgerandet und .sehr kurz bespitzt, an 
der Basis abgerundet. Nervation unvollkommen schlingläufig; Secun­
därnerven fein, genähert, ästig, unter Winkeln von 4ö-öö 0 ent­
springend; mittlere Verhältnisszahl der Distanzen 1/15 ; tertiäre Ner­
ven aus dem primären unter spitzen, aus den secundären unter rechtem 
und spitzen Winkeln abgehend, unter sich ein wenig entwickeltes, 
vorwaltend aus ovalen Maschen bestehendes Netz bildend; quaternäre 
Nerven querläufig, Maschen sehr fein, länglich oder rundlich. 

Hier erwähnen wir noch als in der Form und Nervation wenig 
abweichend die Blättchen von Leptolobium elegans V o g., Taf. XVII, 
Fig. 8 -10, und von Leptolobium leiocarpum V o g., Taf. XVII, 
Fig. 2-4 aus Brasilien. Blättchen von der Form des letzteren und 

1 der Nervation des Commilobium polygaliflorum fanden sich in den 
Schichten von Sotzka. 

SOPHOREAE. 

Über die Repräsentation der Sophoreen in der Flora derTertiär­
zeit haben wir noch keine derart untrüglichen Documente vorliegen, 
wie dies bezüglich der vorhergehenden Abtheilungen hingestellt werden 
konnte . . Die wenigen Reste, welche man in diese. Abtheilung zu brin­
gen suchte, bestehen grösstentheils in Blättchen, deren Nervation 
überdies als schlecht erhalten kaum genügende Anhaltspunkte zur 
Vergleichung gab. Die meiste Wahrscheinlichkeit spricht noch für 
das Vorhandensein des Geschlechtes Cercis in der Flora von Radoboj, 
indem sich an genannter Localifät Fragmente von länglichen, flachen, 
an der Samennath schmal geflügelten Hülsen fanden, welche einige 
Ähnlichkeit mit den Hülsen dieses Geschlechtes darbieten. Jedoch 
muss bemerkt werden, dass dieselben fast mit gleichem Rechte auch 
zu einigen Caesalpineen-Geschlechtern, denen geflügelte Hülsen zu­
kommen, gestellt werden könnten. 

Im Nachfolgenden geben wir die Beschreibung einiger Formen 
von Blättchen, welche sich zwar als sehr ähnlich mit Blättchen der 
Miocenschichten von Radoboj, Fohnsdorf und Sagor herausstellten, 
de1·en nähere Verwandtschaft mit diesen vorweltlichen Formen wir 
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jedoch theils der mangelhaften Erhaltung der letzteren , theils der 

noch anderweitigen Analogien im Gewächsreiche zu Folge in Zweifel 

ziehen müssen. 

Sophora heptaphylla Linn. 
Taf. XVI, Fig. 8, 9. 

Ostindien, China. 

BläUchen 7, eiförmig oder elliptisch, dünnhäutig. Nervatibn 
netzläufig; Secundärnerven haarfein, ästig, entfernt, unter Winkeln 
von -Gä-7ä 0 entspringend; tertiäre Nerven aus dem primären und 

den secundären unter rechtem Winkel abgehend, spärlich, ein locke­
res, wenig entwickeltes Netz bildend. 

Mit Blättchen von Radoboj vergleichbar. 

Oladrastis lntea. 
Taf. XVII, Fig. 7. 

Nordamerika. 

Blättchen 9-11, eiförmig, zugespitzt, von dünnhäutiger Be­
schaffenheit. Nervation unvollkommen schlingläufig; Secundärnerven 
etwas schlängelig, einfach und ästig, nur um die Hälfte schwächer 

als der meist hin und her gebpgene primäre, unter Winkeln von 
40-ä0° entspringend; mittlere V erhältnisszahl ihrer Distanzen zur 
Länge des primären % ; tertiäre Nerven von dem primären unter 

spitzen, von den secundären theils unter rechtem theils unter spitzem 
Winkel abgehend, ziemlich entfernt, ästig, ein lockeres unregelmäs­
siges Netz darstellend; quaternäre Nerven sehr fein, rechtläufig, in 
ei_n äusserst zartes und schön ausgebildetes rundmaschiges Netz 
übergehend. 

Blattfossilien von Fohnsdorf in Steiermark ähnlich. 

Ormosia coccinea Jacks. 
Taf. XVII, Fig. 11, 12. 

Guiana, Brasilien. 

Blättchen 9-13, oval, verkehrt-eiförmig oder elliptisch, an der 

Spitze kurz vorgezogen, an der Basis abgerundet oder ausgerandet, 
am Rande eingerollt, von steifer, lederartiger Beschaffe11heit. Nerva­

tion bogenläufig; Secundärnerven stark, ä0-60° vom mächtigen 

primären divergirend; mittlere V erhältuisszahl ihrer Distan~en 1/ 9 ; 

tertiäre aus dem primären unter rechtem Winkel, aus den secun­

dären unter einem spitzen entspringend, genähert, netz- und quer­

läufig; quaternäre Nerven rechtläufig; Netz rundmaschig. 
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Ormosia minor V o g., Taf. XVIII, Fig. 1, aus Brasilien zeigt 
ähnliche Blättchen, welche nur durch die mehr längliche Form, un­
vollkommen schlingläufige Nervation und die weniger deutlich aus­
gesprochenen, fast durchaus netzläufigen Tertiärnerven von den 
beschriebenen differiren. Zwischen beiden in der Mitte steht eine in 
der fossilen Flora von Sagor vorkommende Blattform. 

CAESALPINIEAE. 

Diese Abtheilung dürfte nach den bereits gegenwärtig vorliegen­
den Thatsachen in zahlreichen Formen in der Flora der Tertiär­
periode vertreten gewesen sein. Unzweifelhafte Belege des Vorkom­
mens ergaben sich für die -Geschlechter Leptolohium, Cassia, Caesal­
pinia, Bauhinia; mit grosser Wahrscheinlichkeit kann diese 
Annahme bezüglich der Geschlechter Gleditschia, Mezoneuron 
Hymenaea, Exostyles, Copaifera hingestellt werden. 

Leptolobinm dasycarpnm V o g. 
Taf. XVIII, Fig. 6. 

Brasilien. 

Blättchen 3-6, eiförmig, elliptisch oder länglich, an der Spitze 
meist ~usgerandet, an der Basis abgerundet; Textur derb, lederartig. 
Nervation vollkommen schlingläufig; Secundärnerven stark hervor­
tretend, unter Winkeln von 60-70° entspringend; schlingenbildende 
Ästchen unter spitzen Winkeln divergirend; mittlere Verhältnisszahl 
der Entfernung der Secundärnerven zur Länge des primären % ; 
tertiäre Nerven aus dem primären unter wenig spitzen Winkeln, aus 
den secundären vorwaltend unter rechtem abgehend, ein lockeres, 
stai·k ausgeprägtes Netz darstellend; an der Aussenseite der Secun­
därschlingen starke Tertiärschlingen bildend; quaternäre Nerven 
rechtläufig; Netz rundmaschig, hervortretend. 

Von den eben beschriebenen Blättchen unterscheiden sich die 
sehr ähnlichen des Leptolohium tomentosum Po h l, Taf. XVIII, 
Fig. 3, 4, nur durch die steiferen, geradlinigen Secundärnerven, 
deren schlingenbildende Ästchen nnter rechtem oder stumpfem Win­
kel abstehen; die Blättchen von Leptolohium tomentellum Po h l, 
Taf. XVIII, Fig. 7, 8, durch die längliche, an der Spitze abgerundete 
Form, die längeren Schlingen, die unter stumpfen Winkeln abste­
henden Ästchen der Secundärnerven und die schwächeren tertiären; 
endlich die der letztgenannten Art sehr ähnlichen Blättchen von 
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L. nitens V o g., Taf. XVIII, Fig. 2, durch die fast haarfeinen, ent­
femter 11tehenden Secundärnerven und die vorgezogene Spitze. Mit 
diesen Formen, besonders mit der hier beschriebenen zeigen Blatt­
fossilien der Schichten von Radoboj in allen Punkten die grösste 
Übereinstimmung. 

Leptolobium bijugum V o g e 1. 
Taf. XVII, Fig. ä, 6. 

Brasilien. 

Blättchen 4, verkehrt-eiförmig oder länglich, an der Spitze ab­
gerundet stumpf, oder seicht ausgerandet; Textur lederartig. Nerva­
tion vollkommen schlingläulig; Secundärnerven fast haarfein, entfernt, 
unter Winkeln von heil. 60° abgehend; mittlere Verhältnisszahl ihrer 
Distanzen 1/,,,; tertiäre aus dem primären unter spitzen, aus den 
secundären vorherrschend unter stumpfen Winkeln entspringend, ein 
lockeres, wenig hervortretendes, aus länglichen Maschen zusammen­
gesetztes Netz dcjrstellend; quaternäre Nerven wenig entwickelt, 
rechtläufig. 

Einern Fossil aus der Flora von Sotzka sehr ähnlich. 

:Rxostyles glabra V o g. 
Taf. XIX, Fig. 6-8. 

Brasilien. 

Blättchen 7-10, länglich oder ei-lanzettlich, zugespitzt, gegen 
die Basis verschmälert, am Rande gezähnelt. Nervation netzläufig; 
Sec~ndärnerven haarfein, die unteren 30-400, die oberen 4ä-60° 
mit dem ziemlich hervortretenden primären divergirend, ungleich 
entfernt; tertiäre sehr fein, kaum hervortretend, sogleich in das zarte 
rundmaschige Netz sich auflösend. 

Aus den Schichten von Radoboj erhielt ich Blättchen, welche 
bei ihrer trefflichen Erhaltung bis auf das feine Netz mit den hier 
dargestellten übereinstimmen. Wenn ich nicht irre, so sind es die­
selben, welche U n g er als Desmodophyllum viticinoides bezeichnete. 

Caesalpinia Sappan Linn. 
Taf. XVIII, Fig. 9, 12-U. 

Ostindien. 

Fieder 10-12-paarig; Blättchen 10-12-paarig, ungleich, oval 
oder länglich, an der Basis schief; Textur dünnhäutig. Nervation 
netzläufig; Secundärnerven haarfein, von dem feinen an der Spitze 
in ein sehr kurzes Spitzehen auslaufenden primären unter wenig 
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spitzen Winkeln entspringend; tertiäre aus dem primären unter 
spitzen, aus den secundären unter stumpfen Winkeln abgehend, ein 
lockeres Netz bildend. 

Die Blättchen der meisten Caesalpinia-Arten zeichnen sich 
durch ihre Form und Tracht vor allen Leguminosen-Blättchen so aus, 
dass man sie mit Sicherheit erkennen kann. Ihre auffallend schiefe 
Basis, die meist zarte Textur und die im Umrisse elliptische Form 
sind die Hauptcharaktere derselben. Das Vorkommen des Geschlech­
tes Caesalpinia in der Flora der. 'fertiärzeit wurde zuerst von Hrn. 
Prof. U n g er nachgewiesen, welcher eine sehr ausgezeichnete Form, 
Caesalpinia norica U n g., die der gegenwärtig in Brasilien verbrei­
teten Caesalpinia obliqua V o g., Taf. XIX, Fig. 4-ä, sehr ähnlich 
ist, für die Flora von Sotzka aufstellte. Zu dieser vorweltlichen Art 
fügte ich in meiner tertiären Flora von Häring eine zweite, welche 
mit Caesalpinia Sappan, auch mit C. pulcherrima, Taf. XVIII, Fig. 10 
bis 11, in der Form und Nervation der Blättchen übereinstimmt. 

.Mesonenron cnccnllatnm W gt. et A rn. 
Taf. XIX, Fig. 9, 10. 

Ostindien. 

Fieder 3-7paarig; Blättchen 4-öpaarig, eiförmig, zugespitzt. 
Nervation netzläufig; Secundärnerven unter Winkeln von 30-4ö0 

abgehend ; mittlere Verhältnisszahl ihrer Distanzen 1/5 ; tertiäre N er­
v-en aus dem primären unter rechtem oder wenig spitzen, aus den 
secundären Nerven unter ziemlich spitzen Winkeln entspringend, oft 
querläufig; quaternäre Nerven rechtläufig; Netzmaschen meist quer­
oval. 

Ähnlich mit Fossilien von Radoboj. 

Cassl.3 chrysotricha Collad. 
Taf. XX, Fig . 7, 8. 

Guiana. 

Blättchen 2-paarig, eiförmig, elliptisch oder rundlich, an der 
Basis sehr schief, an der äusseren Seite mehr gerundet. Nervation 
unvollkommen schlingläufig; Secundärnerven haarfein, unter wenig 
spitzen Winkeln abgehend; mittlere Verhältnisszahl der Distanzen 1/ 8 ; 

tertiäre Nerven wenig entwickelt, kaum deutlich hervortretend, aus 
dem primären unter spitzen, aus den secundären unter stumpfen 
Winkeln entspringend. 



6ä4 E t t i n g s h a u s e 11. 

Das Vorkommen von C:issien -Blättchen unter den tediären 
Pflanzenresten hat zuerst Herr· Prof. U n g er erkannt. Eine Anzahl 

von verschiedenartigen Formen, welche nur hierher gestellt werden 

können, und Hülsenfrüchte, die am besten zu dem Geschlechte Cassia 
passen, setzen diese Thatsachen ausser jeden Zweifel. Wir' haben 
hier eine Reihe von Blättchen dargestellt, welche grösstentheils vor­
weltlichen Arten entsprechen. Der eben beschriebenen Form steht 

eine aus den Schichten von Radohoj erschienene sehr nahe; Cassia 
ovalifolia M a r t. et Ga l., Taf. XIX, Fig. 2, 3, von Mexiko, eine noch 
unbestimmte von BI an c h et gesammelte brasilianische Art, Taf. XIX, 
Fig. 1 und Cassia Candolleana Vog., Taf. XIX, Fig. Hi-18, von 
Chili, durch kleine elliptische oder rundliche Blättchen und die her­
vortretende secundäre Nervatur charakterisirt; ferner die in der Ner­

vation ziemlich tbereinstimmende C. Crista, Taf. XIX, Fig. 11-12, 

C. magnifica M ar t., Fig. 23-24, C.indecora H. B. K, Fig. 20-21, 

C. pachycalyx V o g., Fig. 22, und C. arborescens Mil 1., Taf. XX, 
Fig. 13, werden wir bei anderen Gelegenheiten auf vorweltliche Arten 
beziehen. 

Cassia stipulacea Ai t. 
Taf. XX, Fig. 4, 5. 

Chili. 

Blättchen 8-paarig, elliptisch oder ei-lapzettförmig; an der Basis 
wenig schief, an der Spitze etwas vorgezogen. Nervation unvollkom­
men schlingläufig; Secundärnerven unter Winkeln von 4ä-ää 0 

abgehend; ' mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung % ; tertiäre 

Nerven spärlich, aus dem primären und den secundären unter rechtem 
Winkel entspringend; Netz wenig entwickelt. 

Mit den Blättchen dieser Art habe ich eine in der tertiären ~~lora 

von Häring vorhandene Form, die ich Cassia Feroniae benannte, 
verglichen. 

Cassis planisiliqua La m. 
Taf. XIX, Fig. 13, U . 

Guadelupe. 

Blättchen ä-paarig, aus ziemlich gleicher eiförmiger Basis lan­
zettlich zugespitzt, von memhranöser Textur. Nervation unvollkommen 

schlingläufig; Secundärnerven haarfein, genähert, unter Winkeln 
von ää-6ä 0 entspringend; mittlere Verhältnisszahl ihrer Entfernung 
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1/15 ; tertiäre unterverschiedenPn, meist wenig spitzen oder stumpfen 
Winkeln abgehend, ein feines lockeres Netz bildend. 

Von den beschriebenen Blättchen 11nterscheiden sich die Blättchen 
der tropisch-amerikanischen Cassia ramifiora V o g. Taf. XIX, Fig. 19, 
nur durch die auffallender ungleichen Blatthälften, die spitzere Basis 
und die entfernter stehenden Secundärnerven. Beide Formen ent­
sprechen vorweltlichen Arten. 

Oassla Jllstula Li n n. 

Taf. XX, Fig. 12. 

Ostindien, Brasilien, Mexiko, Antillen, Ägypten. 

Blättchen 4-8-paarig, eiförmig oder ei-länglich, etwas zuge­
spitzt, an der Basis abgerundet. Nervation netzläufig; Secundärnerven 
haarfein, sehr ästig, genähert, unter 50-60° entspringend; mittlere 
Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1ft6 ; tertiäre Nerven aus dem pri­
mären unter den angegebenen spitzen, aus den secundären fast unter 
noch spitzeren Winkeln abgehend, kaum hervortretend, querläufig; 
quaternäre rechtläufig, ein sehr vollkommen entwickeltes rundmaschi­
ges Netz darstellend. 

Cassia splendita V o g. 
Taf. XX, Fig. 11. 

Brasilien. 

Blät~chen elliptisch oder eiförmig-länglich, gegen die Spitze zu 
nur wenig verschmälert, stumpflicli, an der Basis abgerundet. Ner­
vation vollkommen schlingläufig ; Secundärnerveu nur um die Hälfte 
schwächer als der ziemlich hervortretende, in ein kleines Endspitzehen 
auslaufende primäre, unter Winkeln von 60-70° abgehend; schlin­
genbildende Ästchen unter spitzem Winkel divergirend; mittlern 
Verhältnisszahl der Di~tanzen der secundären Nerven 1/to; tertiäre 
aus dem primären und den secundären Nerven unter Winkeln von 
80-100° entspringend, hervortretend, ein lockeres grossmaschiges 
Netz bildend; quaternäre fast quer läufig; Netzma~chen oval oder 
länglich. 

Cassia dentata V og. 
Taf. XX, Fig. 9, 10. 

Brasilien. 

Blättchen 1-paarig, eilänglich oder ei-lanzettförmig, ungleich­
seitig, fast sichelartig gekrümmt, nach der Basis und Spitze versch~ä-

Sitzb. d. mathem.-naturw. Cl. XII. Bd. IV. Hft. 43 
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lert, am Rande gekerbt-gesägt. Nervation netzläufig; Secundärnerven 
haarfein, die oberen unter 30-40°, die unteren unter 20-300 
abgehend; mittlere Verhältnisszahl der Entfernung 1/o; tertiäre Ner­
ven aus dem primären und den secundären unter spitzen Winkeln 
entspringend, sehr fein, kaum hervortretend, ein lockeres, aus unre­
gelmässigen grossen Maschen zusammengesetztes Netz darstellend. 

Cynometra cauliftora Linn. 
Taf. XXI, Fig. 2, 3. 

Ostindien. 

Blättchen 1-paarig, elliptisch- eiförmig oder ei-lanzettlich. 
ungleichseitig, nach beiden Enden etwas verschmälert, an der Spitze 
ausgerandet. N ervation vollkommen schlingläufig; Secundärnerven 
untm· Winkeln von äO-6O° abgehend; mittlere Verhältnisszahl der 
Distanzen 1/s; schlingenbildende Ästchen unter sehr stumpfen Win­
keln divergirend, Schlingen dem Rande fast parallel; tertiäre Nerven 
aus dem primären unter spitzen, aus den secundären unter stumpfen 
Winkeln entspringend, ein lockeres, aus grossen rundlichen Maschen 
bestehendes Netz bildend; quaternäre Nerven kaum deutlich 
entwickelt. 

Unter den Fossilien von Sotzka fand sich ein Blatt, dessen ma­
cerirte Beschaffenheit den weiteren V er lauf der Secundärnerven wohl 
nicht so weit erkennen liess, um zu bestimmen, oh sie schling- oder 
netzläufig sind, welches jedoch genau die Form der hier darge­
stellten Cynometra - Blättchen zeigt. Wir machen daher auf diese 
Analogie vorläufig aufmerksam. 

Hymenaea splendita Vog. 
Taf. XXI, Fig. 4. 

Brasilien. 

Blättchen 1-paarig, elliptisch oder ei-lanzettförmig, ungleich­
seitig, an der stumpflichen Spitze kurz-verschmälert; an der abge­
rundeten Basis auffallend schief; Textur derb, lederartig. Nervation 
unvollkommen schlingläufig; Secundärnerven der breiteren Blatthälfte 
unter 60-6ä0, die der schmäleren unter 4O-äOo abgehend; mitt­
lere Verhältnisszahl ihrer Entfernung 1;8; schlingenbildende Ästchen 
unter rechtem Winkel divergirend; tertiäre Nerven aus dem primä­
ren unter spitzen Winkeln, aus den secundären vorherrschend unter 
80°entspringend, haarfein, ein lockeres, wenig hervortretendes Netz 
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bildend; quaternä1·0 rechtlUufig, ein ilusser t feines, runtlm11schigc 
Netz dar teilend. 

Dieser Form und den ehr ähnlichen ßlilttcben von /Iymtmaea 
stilboca1pa Ha y n e, Taf. XXU, Fig. 1, und einer noch nicht nilber 
bestimmten brasilianischen Art, Taf. XXI, Fig. 1, scheint eine in der 
fossilen Flora von Radoboj vorkommende, nur noch mit den Blättchen 
von Sapindaceen zu vergleichende Blattform zu entsprechen. 

Bauhlnlae sp. 
Taf. XXI, Fig. 7, 8. - Taf. XXII, Fig. 2-7. 

Blatt aus zwei, meist der Länge nach mehr oder weniger ver­
wachsenen Blättchen zusammengesetzt. Nervation strahlläufig; 
Secundärnerven verhältnissmässig stark hervortretend, meist an der 
Spitze oder nach aussen ästig, die mittleren gerade, die äusseren 
bogig; Tertiärnerven meist querläufig, sehr ästig; quaternäre recht­
läufig. 

Das Vorkommen dieses Geschlechtes in der Flora der Tertiär­
zeit ist durch das Erscheinen der sehr charakteristischen Blattformen 
desselben unter den Pflanzenfossilien der tertiären Schichten ausser 
Zweifel gesetzt. Die so 1·eichhaltige Flora von Radoboj liefe1·te bisher 
zwei Blattformen, von denen eine den Blättern der oslindi chen 
Baultinia acuminata Linn., Taf. XXIJ, Fig. 6, die andere einer 
noch unbestimmten asiatischen Art, Fig. 3, entsprechen durfte. Aus 
den Schichten von Sotzka erhielt ich Blätter, die denen de,· ost­
indischen Bauhinia scandens R o x b., Taf. XXII, Fig. 7, lihnlich 
sehen. 

Humboldtla laurlfolla Va h 1. 
Tnf. XXI, Fig. ö, 6. 

Java. 

ßlätte,· abgebrochen, gefiedert, Blättchen 4-6-paarig, eilänglich, 
lang zugespitzt. N01·vation vollkommen schlingläufig; Secundärne1·ven 
aus dem hervortretenden nach der Spitze allmählich verschmälerten 

. primären unter Winkeln von 70-80° entspringend, fast haarfein, 
jedoch scharf he1·vortre.tend, ge1·ade; mittle1·e Verhältnisszahl ihr01· 
Entfernung zur Länge des primä1·en 1/ 6 ; Schlingen bildende Ästchen 
unter stumpfen Winkeln divergirend , Schlingen dem Rande parallel, 
oft bis ö l\fülim. von demselben abstehend, an der Aussenseite von 
einer Kette grosser und hervo1·treteuder Tertiärsclllingen eingefasst; 

43 • 
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Tertiärnerven aus dem primären unter nahe rechtem Winkel, aus den 
secundären unter spitzen Winkeln abgehend, sehr fein, wenig her­
vortretend; quaternäres Netz ansehnlich, gleichförmig; Maschen im 
Umrisse rundlich, stark hervortre_tend. 

Copaifera nitida Ma rt .. 
Taf. XX, Fig. 1, 2. 

Tropisches Amerika. 

Blätter gefiedert; Blättchen eiförmig, spitzlich, schief. Nervation 
netzläufig; Secundärnerven haarfein, aus dem starken Mediannei·ven 
unter Winkeln von 65-75° entspringend; sehr ästig; mittlere Ver­
hältnisszahl ihrer Entfernung 1/18 ; Tertiärnerven kaum stärker als die 
sehr feinen, ein äusserst zartes, rundmaschiges Netz darstellenden 
Netznerven. 

Ähnlich in der Form und secundären Nervation, jedoch durch 
das feinere, dem unbewaffneten Auge kaum erkennbare Netz wesent­
lich verschieden sind die Blättchen einer noch unbenannten Art von 
Guiana, Fig. 3. 

Copaifera eordifolia Mart. 
Taf. XX, Fig. 6. 

Tropisches Amerika. 

Blättchen eiförmig oder rundlich-elliptisch, an der Basis und 
Spitze oft ausgerandet. Nervation netzläufig; Secundärnerven kaum 
stärker als die sehr feinen, ein gleichförmiges, äusserst zartes rund­
maschiges Netz bildenden Tertiär- und Netznerven, aus dem an der 
Basis mächtigen, gegen die Spitze zu haarfeinen Mediannerven unter 
Winkeln von 60-75° entspringend; mittlere Verhältnisszahl der 
Entfernung beiläufig 1/ao-

Erklärung der Tafeln. 
Taf. 1. 

Fig. 1. Blatt von Chorozema cordatum Lind I. Von Neuholland. In der Samm­
lung des k. k. botanischen Museums. 

„ 2. Blatt von Daviesia latifolia R. Br o w n. Insel Van Diemen. Aus der 
Sammlung des Herrn J. Zahlbruckner. 

„ 3, 4. Blätter von Daviesia rhombifolia Mei sn. Neuholland. Aus der 
genannten Sammlung. 

„ !S. Pultenaea daphnoides Sm i t h. Ostküste von Neuholland. Aus der 
genannten Sammlung. 
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Fig. 6. Gastrolobiwm, Brownii M e i s n. Neuholland. Aus der Sammlung des 

k. k. botanischen Museums. 

" 7. Gastrolobium praemorsum. Neuholland. Aus der Sammlung des 
Herrn J. Zahlbru-ckner. · 

" 8-H. Gastrolobium bilobum R. B rown. Südwestküste von Neuholland. 
Cultivirt im kais. botanischen Hofgarten zu Schönbrunn. 

" 12. Blatt von Gastrolobium daphnoides. Neuholland. Aus der Sammlung 
des Herrn J. Zahlbruckner. 

" 13. Blatt von Daviesia cordata Sm i th. Neuholland. Aus der Sammlung 
des k. k. botanischen Museums. 

" 
14-18. Blätter von Podolobium staurophyllum Sieb. Ostküste von 

Neuholland. Aus der SammluugdesHerrnJ. Zahlbruckner. 

Taf. II. 
Fig. 1-3. Blätter von Mirbelia grandiffora Ait. Neuholland. Aus der 

genannten Sammlung. 
" 4-7. Blätter von Mirbelia dilatata R. Brown. Neuholland. Aus der 

Sammlung des k. k. botanischen Museums. 
" 8-iC Blätter von Mirbelia rubiaefolia. Neuholland. Aus der Sammlung 

des Herrn J. Z a hlb ruckn er. 
" 12. Blatt von Lalage ornata Lind I. Westliches Neuholland. Cultivirt im 

kais. Höfgarten zu Schönbrunn. 
" 13. Blatt von Plagiolobium chorozemaefolium Sweet. Ostküste von 

Neuholland. Aus der Sammlung des Herrn J. Zahlbruckner. 
" 14, Blatt von Platycltilum Celsianum D el au n. Neuholland. Aus der 

genannten Sammlung. 
" i!i. Blatt von Hovea latifolia Lo dd. Ostküste von Neuholland. Aus der 

genannten Sammlung. 
„ 16, 17. Blätter von Hovea Celsii Bon p I. Neuholland. Aus der genannten 

Sammlung. 
„ 18, 19. Platylobium parvif{orum Sm i th. Neuholland. Aus der genannten 

Sammlung. 
" 20. Platylobium cordatum Smith. Neuholland. Aus derselben Sammlung. 
„ 21. Blatt von Platylobium triangulare R. Brown. Insel Van-Diemen und 

südliches Neuholland. Aus der Sammlun·g des k. k. botanischen Museums. 
" 22, 23. Blätter von Platylobium formosum Sm i t h. Neuholland. Aus der 

Sammlung des Herrn J. Zahlbruckner. 
" 24. Blatt von Hovea venulosa. Neuholland. Aus der genannten Sammlung. 

Taf. III. 
Fig. 1-3. Callistachys parvif{ora Be nt h. Von Neuholland. Aus der Sammlung 

des k. k. botanischen Museums. 
" 4, !i. Oxylobium capitatum Benth. Neuholland. Aus der Sammlung des 

Herrn J . Z a hlb ru ckn er. 
„ 6, 7. Blätter von Oxylobium angustifolium A. c ·unn. Neuholland. Aus 

der Sammlung des Herrn J. Zahlbruckner. 
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Fig. 8, 9. Blätter von Oxylobiuth spinosum De Ca n d. Neuholland. Aus der 
Sammlung des k. k. botanischen Museums. 

" 10, 11. Blätter von Podölobium scandens De Ca n d. Fig. iO die untere 
Fig. 1i die obere Blattfläche darstellefid. Neuholland. Aus der Samm­

lung des Herrn J. Zithlbruckner, 
,, 12-18. Blätter -ron Podt1lt1biu1n trilobatüm R. Br o w n. Aus Neuholland. 

C'ultivirt im kais. botanischen Hofgarten zu Schönbrunn. 

Taf. IV. 
Fig. f, 2. Blättel' voti Podalyria styracifolia Si rn s. Vom Cap. Aus der 

Sammlung des k. k. botanischen Museums. 
„ 3, 4. Blättel' von Podalytia seHcea R. Bro w u. Vom Cap. Cultivirt im 

kais. botartischen Hofgarten zu Schönbrunn. 
,, ä-7. Blätter von Brachysema praemorsum M e i s n. Von Neuholland. 

Aus der Sammlung des k. k. botanischen Museums. 
" 8, 9. Blätter von Callistacltys ovata Sims. Aus Neuholland. Cultivirt 

im kais. botanischen Hofgarten zu Schönbrunn. 
" 10, 1:l. Brachysema latifolium R. B rown. Von Neuholland. Aus der 

Sammlung des Herrn J. Zahlbruckner. 
" 12. Callistachys lanceolata Vent. Von Neuholland. Cultivirt im kais. bota­

nischen Hofgarten zu Schönbrunn. 

Taf. V. 
Fig.1-3. Blättchen von Kennedya rubicunda Vent. Neuholland. Cultivirl 

im kais. botanischen Hofgarten in Schönbrunn. 
" 4. Endblättchen, Fig. ä Blatt von Kennedya arenaria Ben t h. Neu­

holland. Aus dem Herbarium des k. k. botanischen Museums. 
" 6, Blatt von Kennedya pro1trat11 R, Brown. Ostküste von Neuholland. 

Aus dem genannten Herbarium. 
" 7-9. Blätter von Zichya coccinea Ben th. Südwestküste von Neu­

holland. Aus genanntem Herbarium. 
„ 10. Blatt von Kennedya arabica Hochs t. et St e u d. Aus genanntem 

Herbariu[ll. 

Taf. VI. 
Fig. 1-4. ßlättel' von Hardtenbergia monophylla Ben t h. Ostküste von 

Neuholland. Aus dem genannten Herbarium. 
" ä. Blatt von Kennedya macrophylla. Cultivirt im kais. Hofgarten in 

Schönbrunn. 

„ 6. Blatt von Hardtenbergia cordata Be nt h. Neuholland, Aus der 
Sammlung des Herrn J. Zahlbruckner. 

Taf. VII. 
Fig. 1, 2. Blättchen von Coltaea peduncularis Ben t h. Brasilien. 

,, 3. Zichya seric~a Benth. Von Neuholland. 
" 4. Blättchen von CoUaea glauceAcens Ben t h. Aus Brasi!len. 
,, ä. Blättchen von Collaea.Neesii Benth. Brasilien. 

" 6. Blättchen voll Collaea macropliylla .II e n t h. Aus Brasilien. Sätnmtlich 
aus dem Herbarium des· k. k. botanischen l\luseums. 
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Taf. VUI. 
Fig. 1. Bionia coriacea B e n t h. Brasilien. 

,, 2. Blättchen von Collaea velutina Ben t h. Von Brasilien. 
,, 3. Blättchen von Bionia acumi"nata Ben th. Brasilien. 
,, 4. Blatt von Collaea scarlatina M a rt. Brasilien. 

Sämmtlich aus dem Herbarium des k. k. botanischen Museums. 

T~f. IX. 
Fig. 1. Blättchen von Diocl'ea, lasiocarpa Ma rt. Aus Brasilien-. 

,, 2. Dioclea violacea Mart. Brasilien. 
„ 3. Doliclws ciliatus K I ein in- W i 11 d. Von Ostindiem 
,, 4. Blättchen von Erythrina isopetala La m. Von Rio ,laneir8. 
" ä. Blättchen von I>ioclea argentea. Brasilien. 

Sämmtlich aus dem Herbarium des k. k. botanischen Museums-

Taf. X. 
Fig. 1, 2. Blättchen von Erythrina coxallo.ides De Ca n d. Mexiko. 

,, 3. Blatt voll; /i),rytliriup, Humei;,.iu.r., 
,, 4. Blatt vo,n, ]Jtucuna pr.rtrien& l)e C,a n d. Molu.kke~ 
,, ä-7. Blättchen von Dolichos lignosus Linn. Aus Ostind,ie111-, 

Sämmtlich aus,; dem Herbarium des; k. k. b,o.tanische1;1 Museu~s·. 

'Faf. XI. 
Fig. 1. Blättchen von B-ute111 frondosa R o,x b. Ostindien. 

,, 2-4. Blättchen von 'l'ri'optolemaea ovata. 
,, ä, 6. Pterocarpus Indictts W i I td. Aus Ostindien. 
,, 7. Blättchen einer noch unb,estjmmten ErY,tl,rina-~rt aus Mexiko. 

Sämmtlich aus dem Hecbarium des k. k. botanischen Museums. 

Taf. XII. 
Fig. 1, 2. Hecastopltyllum Brownii Pers. Von den Cariöiscllen Inseln. 

,, 3- ä. Blättchen von Pterocarpus australis End I'. Insel N orfolk. 
,, 6. Blättchen von Hecastopltyll'um violaceum Ben t h. Guiana·. 
" 7. Pterocarpus santalinus Linn. Ostindien. 

Fig. 1. 

" 2, 
" 4. 

Sämrutlich aus der Sammlung des k. k. botanischen Museums. 

Taf. XIU. 
Blättchen von Centrolobium robustum M:art. Aus Brasilien. 

3. Blättchen von 1'1achaerium secundiff,orum Mart. Brasitien. 
Blättchen von Macliaerium obfongifolium V o g. Brasilien. 

" 
ä. Blättchen von .Macltaerium lanceo1atum. Brasilien. 

,, 6, 7. Blättchen von Macliaerium ferru,qineum P'er s. Guiana. 
,, 8-10. Blättchen von Machaerium muticum Benth. Brasilien. 

Sämmtlich aus dem Herbarirm des k. k. botaniscllen l\luseums. 

Taf. XIV. 
Fig. f, 2. Blättchen von Machaerium lineatum Ben t h. Brasilien. 

,, 3-6. Blättchen von Macliaerium eriantlium Ben t h. Brasilien. 

,, 7, 8. Sphinctolobium ff,oribundum Vo g. Brasilien. 
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Fig. 9. Blättchen von Milletia caffra. 
,, 10. Blättchen von Trioptolemaea glabra Benth. Brasilien. 
,, 11. Blatt von Dalbergia mirabilis. Ostindien. 
,, 12. Blättchen von Trioptolemaea mQntana Mart. Brasilien. 
" 13, 14. Sphinctolobium nitidum V o g. Brasilien. 

Sämmtlich aus der Sammlung des k. k. botanischen Museums. 

Taf. XV. 
Fig. 1-3. Blättchen von Trioptolemaea latifolia Beil th. Brasilien. 

,, 4. Andira pauciffora Ben t h. Brasilien. 
,, ä. Andira surinamensis. Tropisches Amerika. 
,, 6. Andira stipulacea Be n t h. Brasilien. 
,, 7. Blatt, Fig. 8, 9 Blättchen von Callisemaea grandiflora Ben t h. 

Fig. 1, 
,, 3. 

Brasilien, 
Sämmtlich aus dem Herbarium des k. k. botanischen Museums. 

Taf. XVI. 
2. Blättchen von Andira paniculata Ben t h. Brasilien. 
Blättchen, Fig. 4 Blatt von · Commilobium polygaliflorum 
Brasilien. 

,, ä. Blättchen von Andira acmninata Ben th. Brasilien. 
7. Blättchen von Platypodium viride V o g. Brasilien. " 6, 

,, 8, 9. Blättchen von Sophora heptaphylla Linn. Ostindien. 
Sämmtlich aus dem Herbarium des k. k. botanischen Museums. 

Taf. XVII. 
Fig. 1. Phellocarpus laxiflorus Benth. Aus Brasilien. 

" 2-4. Leptolobium leiocarpum V o g. Brasilien. 
,, ä, 6. Leptolobium bijugum V o g. Brasilien. 
,, 7 • . Cladrastis lutea. Nord-Amerika. 
,, 8-10. Leptolobium elegans V o g. Brasilien. 
,, 11, 12. Ormosia coccinea Jacks. G uiana. 

Benth. 

Sämmtlich Blättchen, aus der Sammlung des k. k. botanischen Museums 

Taf. XVIII. 
Fig. 1. Ormosia minor V o g. Brasilien. 

,, 2. Leptolobium nitens V o g. Brasilien. 
,, 3, 4. Leptolobium tomentosum Po h 1. Brasilien. 
,, ä, 6. Leptolobium dasycarpum V o g. Brasilien. 
,, 7, 8. Leptolobium ·tomentellum Po hl. Brasilien. 
,, 9, 12-14. Caesalpinia Sappan Linn. Ostindien. 
,, 10-ii. Poinciana pulcherrima Linn. Ostindien. 

Sämmtlich Blättchen, aus der Sammlung des k. k. botanischen Museums• 

Taf. XIX. 
Fig . 1. Eine noch unbestimmte von Blanchet in Brasilien gesammelte 

Cassia-Art. 
,, 2, 3. Cassia ovalifolia M art. et Gai. Brasilien. 



Über die Nervation der Blätter der Papilionaceen. 

Fig. 4, 5. Caesalpinia obliqua Vog. Brasilien. 
,, 6-8. Exostyles glabra Vo g. Brasilien. 
" 9, iO. Mezoneuron cuccullatum W gt. et Ara. Ostindien. 
" it, 12. Cassia Crista. Tropisches Amerika. 
" i3, 14. Cassia planisiliqua Lam. Amerika. 
,, iä-18. Cassia Candolleana V o g. Chili. 
,, 19. Casaia acuminata W. (C. ramiflora Vog.). Guiana. 
,, 20, 2i. Cassia indecora Humb. Bonpl. et K. Caracas. 
" 22. Cassia pacliycalyx V o g. Brasilien. 
" 23, 24. Cassia magnifica M a rt. Brasilien. 
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Sämmtlich Blättchen, aus der Sammlung des k. k.botanischen Museums. 

Taf. XX. 
Fig. i, 2. Copaifera nitida. Brasilien. 
„ 3. Copaifera-Art, noch unbestimmt, von Schombourgk in Guiana 

gesammelt. 
,, 4, 5. Caaaia stipulacea Ai t. Chili. 
" 6. Copaifera cordifolia "&f a r t. Brasilien. 
" 7, 8. Cassia chrysotricha Co II ad. Guiana. 
" 9, iO. Cassia dentata V o g. Brasilien. 
,, i 1. Cassia splendita V o g. Brasilien. 
" i2. Cassia Fistula Linn. Antillen. 
" i3. Cassia arborescens Mi 11. Brasilien. 

Sämmtlich Blättchen, aus dem Herbarium des k. k. botanischen 
Museums. 

Taf. XXI. 
Fig. i. Hymenaea-lfrt aus Brasilien. 
" 2, 3. Cynometra caulif(,ora Linn. Ostindien. 
" 4. Hymenaea splendita V o g. Brasilien. 
" 5, 6. Blättchen von Humboldtia laurifolia Vah 1. Java. 
" 7, 8. Blatt einer Bauhinia-Art aus Brasilien. 

Taf. XXII. 
Fig. i. Blättchen von Hymenaea stilbocarpa Ha yn e. Aus Brasilien. 

" 2-4. Blätter von noch unbestimmten Bauhinia-Arten. 
" 5. Blatt von Bauhinia tomentosa Linn. Aus Ceylon. 
,, 6. Blatt von Baultinia acuminata Linn, Ostindien. 
" 7. Blatt von Bauhinia scandens R o x b. Nepal. 

Sämmtlich aus dem Herbarium des k. k. botanischen Museums. 
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